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Ir. r7. Karlsruhe, Samstag, den n . flpril rr. laftrg.

M

Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens .
Dimibe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage,
^ nemenlspreis : In - Hans durch Träger zugestellt , monatlich
(« fa vierteljährlich Mk . 2 .25 . In der Expedition und in den Ablagen
Welt , monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
ES io

'
, durch den Briefträger inS Haus gebracht Mk. 2.52 vierteljährlich.

Nedaktio» und Expeditionr
Luisenstraße 24.

Telefon: 128. — Postzeitungsliste : 8141
Sprechstundeder Redaktion : 12—l/2 l Uhr.
Redaktionsschluß: Vi10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltig«, kleine Zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Numnier vorm. V,9 Uhr. Größere
Inserat « müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein.
Geschäftrstunden der Spedition : Vormittags 7 bis abends Va7 Uhr.

!T Druck und Verlag
i,chdruckeret Geck & <£ o., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , für Residenz , Letzte Post, Feuilleton und
Unterh.-Beilag«: A- Weißmann ; für den übrigen Inhalt : Herm. Kabel .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

i$ Ucrcin$dc $ctz und derBlock.
ii .

| ;
'
5Cie Frage , ob in dem Gesetz die Vorteile , die es bringt ,
Nachteile überwiegen, ist leicht zu beantworten , wenn

sich auf den demokratischen Standpunkt stellt, daß
Prinzipien nicht nach den beim Pferdehandel üblichen

räuchen bewerten darf . Es gibt Dinge , die einem

, . Men nicht feil sein dürfen , weder im privaten noch im

politischen Leben . Was würden wir von einer Frau sagen,
“

tt dm Verkauf ihrer Liebe mit dem ihr dafür bezahlten
^ohen Entgeld begründen wollte. Sie ist in den Augen

^ Ber sittlich denkenden Menschen eine Prostituierte und
; ist moralisch genau so zu bewerten , ob sie in Sammt und

Leide gekleidet geht und in einem Schlosse wohnt oder ob
sse in elender Hütte wohnt und abends im Halbdunkel auf
der Straße Männer anlockt . Als unverrückbarer Grund¬
satz bleibt bestehen : Wer sich verkauft ist ehrlos ; die Höhe

Kaufpreises bleibt außer Betracht.
Die im Leben allgemein geltenden Grundsätze können

in der Politik nicht ausgeschaltet werden, auch hier
^ gibt es Dinge, die nicht zum Gegenstand eines Schacher -

häftes gemacht werden dürfen . So darf die Gleichheit
’ deni Gesetz unter keinen Umständen angetastet werden,

das im Paragraphen 7 des Vereinsgesetzes geschehen
Und wenn das Vereins - und Versammlungsgesetz von

er polizeilicher Bevormundung befreit , ja , wenn es alle
ünsche einer fortgeschrittenen Demokratie erfüllen

prde, und es hätte die Ausnahmebestimmung gegen die
Laicht deutschsprechende Bevölkerung enthalten , so durfte

ater Leuten mit einem halbwegs ausgeprägten vernünf -
P ®en Rechtsgefühl eine Meinungsverschiedenheit über die

nzunehmende Stellung gar nicht auftauchen. Denn die
eschränkung in dem Gebrauch der Muttersprache ist eine
amelschreiende Ungerechtigkeit, die in den Unterdrück-

Dnasgelüsten eines überspannten deutsch-nationalen
kclbstbewußtseins ihren Grund hat . Diese Maßnahme

f* ist politischer Natur und sollte mit dem Vereins - und Ver¬
sammlungsgesetz eigentlich gar nichts zu tun haben. Wir
müßten uns zu gut sein, um zu solchem Germanisierungs -
mittel zu greifen , unsere nationale Ehre , von der die im
Block vereinigten Parteien so viel zu reden pflegen, hätte
Ms verbieten müssen , die Reichsangehörigen fremder
Zungen in dem Gebrauch ihrer Muttersprache zu be¬
schränken. Und daß der 8 7 eine sehr erhebliche Beschrän¬
kung bedeutet , wird einem sofort klar , wenn man sich ver¬
gegenwärtigt , wie schwer für die Mehrzahl der Menschen

ist, öffentlich in freier Rede ihren Gedanken Ausdruck
: M geben . Und nun sollen die Polen und Dänen , welche

in der Schule etwa so viel deutsch gelernt haben, als ein
» idrtersekundaner in Deutschland französisch gelernt hat
.̂Md zu Hause in der Familie immer ihre Muttersprache

^gesprochen haben, in öffentlicher Versammlung unter den
| ?ugen des überwachenden Polizeibeamten in deutscher

spräche seinen Gedanken korrekten — korrekt namentlich
klrch in Beziehung auf etwaige rechtliche Folgen hin —

^ Ausdruck geben .
,

Der Freisinn hat nun , gewissermaßen als eine Art Ge
loissensberuhigung , mit der Regierung vereinbart und

entsprechende Bestimmung in das Gesetz aufgenom
^ rn , „wonach in denjenigen Bezirken der unteren Ver
?jl>ltnngsbehörden, welche nach dem Ergebnisse der jewei
ksgen letzten Volkszählung eine 60 vom Hundert der Ge
samtbevölkerung übersteigende alteingesessene Bevölkerung
Mt deutscher Muttersprache haben, dieses Gesetz den Mit -
gkbrauch der nicht deutschen Sprache gestattet, wenn der

Veranstalter mindestens dreimal vierundzwanzig Stunden
^ ur ihrem Beginn der Polizeibehörde die Anzeige erstattet
"
l 0*» daß und in welcher nicht deutschen Sprache die Beo
gandlnngcn geführt werden sollen ."

In den Bezirken, in welchen die fremdsprachige Bevöl
Gerung keine sechzig Prozent beträgt , ist der Mitgebrauch

fremden Sprache vom 15 . Mai ab , an welchem Tage
Gesetz in Kraft treten wird , ausgeschlossen . In den

. Nachstehenden Bezirken, in welchen die nicht deutsch spre-
^chende Bevölkerung sechzig Prozent übersteigt, tritt das
^kprachenverbot erst in 60 Jahren in Kraft .

Preuße «.
Regierungsbezirk Allenstein : 1 . OrtelSburg . 2. Neiden

"Urg. 3. Johannisburg .

Regierungsbezirk Danzig : 4. Preußisch Stargard . 8. Kart¬
haus . 6. Putzig.

Regierungsbezirk Marienwerder : 7. Löbau. 8. Strasburg
i . Westpr. 9 . Tuchel.

Regierungsbezirk Posen : 10. Wreschen. 11 . Jarotschin .
12. Schroda. 18. Schrimm . 14 . Posen »Ost . 15. Posen -West .
16. Obornik. 17. Samter . 18. ,Grätz . 19. Schmiegel. 20 . Kosten .
21 . Gostyn. 22. Koschmin . 23 . Krotoschin. 24. Pieschen. 25.
Ostrowo. 26 . Adelnau . 27 . Schildberg . 28 . Kempen in Posen.

Regierungsbezirk Bromberg : 29. Hohensalza . 30. Strelno .
31. Mogilno . 32. Znin . 33 . Wongrowitz. 34. Gnesen . 35. Wit -
kowo.

Regierungsbezirk Oppeln : 36 . Rosenberg in Ostpreußen .
37 . Oppeln (Land ) . 38 . Groß -Strehlitz . 39 . Lublinitz. 40. Tost.
Gleiwitz. 41 . Tarnowitz . 42 . Beuthen (Land ) . 43 . Zabrze.
44. Kattowitz (Land ) . 45 . Pleß . 46 . Rybnik. 47. Kosel .

Regierungsbezirk Schleswig : 48 . Hadersleben . 49 . Apen¬
rade. 50. Sonderburg .

Elsaß - Lothringen .
Bezirk Lothringen : 51 . Chateau -SalinS .
Wie man sieht , kommt außer Elsaß-Lothringen mit

einem einzigen Bezirk nur Preußen und zwar mit fünfzig,
darunter siebenundvierzig polnische Bezirke, in Betracht.
Das Gesetz ist in seinem 8 7 auf die preußische Polenpolitik
zugeschnitten und der polnische Abgeordnete von Dziem-
bowski hatte nicht unrecht, als er vorschlug , man solle als
Ueberschrift setzen : „Gesetz zur Unterstützung der preußi¬
schen Unterdrückungspolitik " . Wie konnten, so muß man
erstaunt fragen , selbst süddeutsche Demokraten für ein sol¬
ches Gesetz stimmen? Der Abgeordnete Payer hat eS ver¬
raten : sie wollten nicht ausgeschaltet werden, sie unter -
warfen sich , um nicht hinausgeworfrn zu werden, sagte
Genosse Heine in seiner Rede am Mittwoch sehr treffend.

Aber nicht nur politische Ehre , sondern auch die poli¬
tische Klugheit hätte uns hindern müssen , fremde zum
Reich gehörende Nationalitäten zu unterdrücken, denn da¬
mit geben wir anderen Ländern ein schlechtes Beispiel. Die
Magiaren können gegen die in Ungarn lebenden zahlreichen
Schwaben und gegen die Sachsen in Siebenbürgen , Ruß¬
land kann gegen die deutsche Bevölkerung der Ostscepro -
vinzen mit demselben Mittel Vorgehen , wie Deutschland
gegen die Polen und Dänen vorgeht , ohne daß wir ein
Recht hätten , uns darüber zu beklagen. Kein Volk ist so
über die ganze Erde in kleinere Teile zersprengt wie das
deutsche, wir fahren daher am schlechtesten beim Kampf
der Nationalitäten .

veutscbr Politik
Das Verbrechen Jugend .

Zur selben Stunde , da Genosse Heine im Reichstag den
protestierenden und ohorufenden Freisinnigen zurief : „Sie
unterbinden die körperliche und geistige Ausbildung der
Arbeiterjugend "

, fällte das Oberlandesgericht in München
ein Urteil , durch welches die Vereine der arbeitenden Ju¬
gend für politische Vereine erklärt werden. Nach 8 10a des
neuen Vereinsgesetzes ist Personen unter 18 Jahren die
Mitgliedschaft an politischen Vereinen verboten , nach 8 11
des Gesetzes können die Vorstandsmitglieder eines politi¬
schen Vereins , der Personen unter 18 Jahren aufnimmt ,
mit Geldstrafe bis 150 Mk. oder „im Unvermögensfalle "
mit Haft bestraft werden . Eine Jugendorganisation wird
daher in demselben Augenblick vernichtet sein , in dem sie
gerichtlich für einen politischen Verein erklärt wird .

Das Urteil des Münchener Oberlandesgerichts zeigt,
wohin in der Aera des neuen „ liberalen " Vereinsgesetzes
der Weg geht.

Die Sprachenfrage in Elsaß -Lothringen.
Unter Bezugnahme auf die Verabschiedung des Reichs¬

vereinsgesetzes hat , wie die liberale Parteikorrespondenz
mitteilt , die liberal -demokratische Fraktion des Landesaus¬
schusses einen Antrag eingebracht, der Landesausschuß
wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen , einen Gesetz¬
entwurf einzubringen , durch den auf Grund des 8 7 des
Reichsvereinsgesetzes die Sprachenfrage in einer den In¬
teressen der elsaß- lothringischen Bevölkerung entsprechen¬
den Weise geregelt und der Gebrauch der französischen
Sprache in öffentlichen Versammlungen ohne weiteres ge¬
stattet wird , wie das nach dem geltenden Landesrecht bisher
der Fall war . Der Präsident des Landesausschusses ist
ersucht worden, diesen Antrag womöglich auf die Tages¬
ordnung der nächsten Landesausschußsitzung zu setzen .

Das Urteil im Schandsäulenprozeh bestätigt.
Das Reichsgericht hat die Revision des Genossen Hans

Warckwald von der „Königsberger Volkszeitung"
, der we¬

gen Majestätsbeleidigung und Beleidigung des Memeler
Denkmalskomitees (Schandsäulenartikel ) am 4. Januar zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden ist , ver¬
worfen.

So hat sich die deutsche Justiz eine neue Denksäule er¬
richtet ! Um eines Artikels willen , der unanfechtbare
historische Tatsachen, die von den bürgerlichen Geschichts¬
schreibern bezeugt werden , darlegte , um eines Artikels wil¬
len . der den deutschen Kaiser in keiner Weise angreift oder
auch nur nennt , der lediglich Tatsachen über die Urgroß¬
mutter des Kaisers mitteilt , muß Genosse Marckwald als
Majestätsbeleidiger auf 15 Monate ins Gefängnis ! In
der Aera der angeblichen Milderung des Majestätsbeleidi¬
gungsparagraphen I Deutschland ist fürwahr ein Kultur¬
staat I

Der Hundeweibchen-Prozetz des Zentrumsabgeordneten Dr .
Heim fand vor dem Landgericht in Augsburg eine Neu¬
auflage . Der Vorsitzende des liberalen Vereins in Diesen am
Ammersee wurde vor einiger Zeit vom Schöffengericht in
Landsberg a . L . wegen Beleidigung des Abg . Heim zu 30 Mk.
Geldstrafe verurteilt . Es handelte sich um Beleidigungen in
einer Wählerversammlung . Der Prozeß hatte seinerzeit beson¬
deres Interesse erregt , weil zur Sprache gekommen war , daß
Dr . Heim zu einem Zentrumspfarrer gesagt habe : „ Sagt mirs
doch ins Gesicht , aber macht es nicht hinter dem Rücken , wie
ein verschnittenes Hundeweibchen, das um den Eckstein schifft ,
sondern geradeaus wie ein männlicher Hund ; ich haste jedes
onanistische hinterrücks gehende Wesen. " — Der Zentrums¬
pfarrer gehört zu jener Klique innerhalb des Zentrums , wel-
cher der demokratische Zug des Dr . Heim nicht gefällt. — Die
Berufung des seinerzeit Verurteilten wurde verworfen.

Nachspiel zum Journalistenstreik . Der schöne Titel , mit
dem der grobe Herr Gröber die Reichstagsjournalisten belegt
hat , scheint selbst bei den Redakteuren der „ Germania " Anstoß
erregt zu haben ; denn die Verlegerin des Zentrumsorgans , die
Aktiengesellschaft „ Germania "

, macht im „ Reichsanzeiger" be.
kannt : „ AuS dem Aufsichtsrat unserer Gesellschaft ist der
Landgerichtsdirektor Adolf Gröber in Heilbronn ausgeschieden."

Auch den Zentrumsjournalisten erscheint demnach der Gröber
zu grob.

vle Elektrisierung der bayerischen
Staatseisenbabnen.

(Der badischen Regierung zum Studium empfohlen.)
AuS München wird uns geschrieben : Die Denkschrift über die

Einführung des elektrischen Betriebes auf den bayerischen
Staatseisenbahnen ist in die Hände der Abgeordneten gelangt .

In einer Einleitung behandelt sie den elektrischen Bahn¬
betrieb vor 1902 , das Wechselstromsystem seit 1902, die Entwi -
lung der anderen Systeme usw. und bezeichnet es vor allem
als notwendig, daß die Staatseisenbahnverwaltung 1 . eine
Uebersicht über den Kraftbedarf für den elektrischen Bahnbetrieb
gibt, damit an der Hand dieser Uebersicht von den verfügbaren
Wasserkräften diejenigen ausgesucht werden können, die für den
elektrischen Bahnbetrieb besonders geeignet sind ; 2. jene Linien
benennt , auf . denen der elektrische Betrieb zunächst eingeführt
werden kann. Die Hauptergebnisse dieser Untersuchung und der
sonst noch mit der Einführung des elektrischen Bahnbetriebes
in Zusammenhang stehenden technischen und wirtschaftlichen
Fragen sind in der Denkschrift behandelt . Sie bilden die
Grundlage einerseits für die Beurteilung der Rentabilität des
elektrischen Bahnbetriebes , andererseits für die von der Staats¬
bahnverwaltung zu bearbeitenden Wasterkraftprojekte .

Die Denkschrift zerfällt in einen allgemeinen , einen be¬
sonderen Teil , eine Schlußbetrachtung und einen Anhang. Der
allgemeine Teil gliedert sich in drei Abschnitte : 1 . Kraftbedarf
für den elektrischen Bahnbetrieb , 2. Wahl der Stromarbeit ,
3 . Wirtschaftlichkeit des elektrischen Bahnbetriebes . Der beson¬
dere Teil umfaßt 4. die Einzeluntersuchungen über die Einfüh¬
rung des elektrischen Betriebes auf der Hauptbahn Salzburgs
Freilassing —Bad Reichenhall mit der anschließenden Lokalbahn
Bad Reichenhall —Berchtesgaden ; auf der neu zu erbauenden
Hauptbahn Garmisch—Partenkirchen bis zur Landesgrenze bei
Scharnitz ; auf der neu zu erbauenden Lokalbahn Garmisch—
Partenkirchen bis zur Landesgrenze bei Griefen ; auf den Linien
München—Garmisch—Partenkirchen , Tutzing—Penzberg —Kochel,
Weilheim—Peistenberg und der Nahverkehr München—Gauting ;
auf den Linien München—Bad Tölz—Schliersee und Holzkir¬
chen—Rosenheim. 5. die Wasserkraft - und Elektrizitätswerke ,
die für den elektrischen Bahnbetrieb zunächst zur Ausführung
gelangen sollen : nämlich a) das Saalachwerk bei Bad Reichen¬
hall, d) das Lechwerk bei Lechbrück, c) das Walchenseewerk .

Der gesamte Tagesverbrauch des Staatsbahnnetzes an elek¬
trischer, zu den Speisepunkten gelieferter Arbeit würde 1435 000
Kilowattstunden betragen . Hierzu wird noch ein Zuschlag von
10 Prozent für Unregelmäßigkeiten usw. gerechnet.

Von den zur Verfügung stehenden Stromarten werden die



Seite Samstag , den 11. April 1908. SeiteVorteile des einphasigen Wechselstromes für weitaus größerzu erachten sein als seine Nachteile . Gr dürfte , so sagt die
Denkschrift , infolge der Vorteile der einpoligen Fahrdraht ,
leitung und des in weiten Grenzen regelbaren Motors allen
Bedingungen des Hauptbahnbetriebcs am besten genügen .In einer zusammenfaffenden Schlutzbetrachtung wird be>merkt :

1 . Technisch ist dir Einführung des elektrischen Hauptbahn¬betriebes möglich und zwar sowohl mit Triebwagen als auchmit schweren Lokomotiven .
2. Der einphasige Wechselstrom kann nach dem heutigenStande der Technik als die Stromart bezeichnet werden , welchedie Anforderungen des Hauptbahnbrtricbe » im ganzen am bestenerfüllen dürfte .
8. Der elektrische Bahnbetrieb bietet unter allen Umständengewisse Vorteile , nämlich die Erhöhung der Reisegeschwindigkeitund die Beseitigung der Rauchplage .
4. Der für den elektrischen Betrieb der bayerischen Staat ?-

bahnen erforderliche Kraftbedarf kann schon durch einen Teilder vorhandenen Wasserkräfte gedeckt werden . Würde die Ein¬führung des elektrischen Betriebes nur hiervon abhängen , sokönnte an die Durchführung dieser Maßnahme in großem Um-fange gedacht werden . ES können jedoch militärische und wirt¬
schaftliche Gründe entgegenstehen .

6. Die Frage , ob etwa militärische Gründe dem elektrischenHauptbahnbetrieb gewisse Grenzen setzen, ist zurzeit noch nichtspruchreif. Die Militärverwaltung hat sich damit einverstandenerklärt , daß zunächst auf einigen Linien von geringerer mili .iärischer Bedeutung der elektrische Betrieb eingerichtet werde.Die Erfahrungen auf diesen Linien werden für die weitereLösung dieser Frage mitbestimmend sein .6. Die weitere Frage , ob die Einführung deS elektrischenBetriebes finanzielle Vorteile bietet oder ob wirtschaftlicheGründe den elektrischen Betrieb auf gewiss« Linien beschränken,ist dahin zu beantworten , daß der elektrische Betrieb gegenüberdem Dampfbetrieb finanziell wettbewerbsfähig ist, wenn ») dieKosten der elektrischen Arbeit einen gewissen Betrag nicht über-Leigen , b) eine gewisse Dichtigkeit deS Verkehrs vorhanden ist.Diesen Voraussetzungen entsprechen die derkehrSreicheren Li¬nien des südlichen Bayern besser als die nördlichen Linien , weilin Südbayern die Kohle teurer , die elektrische Arbeit wegen dervorhandenen größeren Wasserkräfte billiger ist al » in der nörd¬lichen Landcshälfte .
7. Es ist anzunehmen , daß auf den Linien Salzburg —Bad

Reichcnhall—Berchtesgaden , dann von Garmisch -Partenkircheneinerseits nach Scharnitz , andererseits nach Griefen die Einfüh¬rung der elektrischen Betrieb » schon jetzt finanzielle Vorteile mit
sich bringt .

8. Ist es richttg , daß die Kohlendorräte der Erde nicht un¬erschöpflich sind, und steigen die Kohlenpreise auch weiterhin , sowird der Wert der Wasserkräfte und die Zahl der auSbauwür -digen Wasserkräfte wachsen. Dann werden auch die finanziellen- Vorteile , welche der elektrische Hauptbahnbetrieb bei Verwer¬tung geeigneter Wasserkräfte für manche Linien jetzt schon ver¬spricht , bei diesen Linien noch größer und sie werden auch beianderen Linien erreichbar werden .
9. ES dürften sich daher — abgesehen von ersten versuche -linien — zwei Hauptstadien der Vorgehen » ergeben : a) die

Auswahl solcher Linien oder Liniengruppen , welche sich nachihrer Berkehrsstärke besonder» für den elektrischen Betriebeignen ; vielleicht werden auch militärische Gründe den Umfangder für den elektrischen Betrieb vorerst überhaupt in Betrachtkommenden Linien bestimmt begrenzen . Die hierfür erforder -lichen Wasserkräfte werden von der StaatLeisenbahnverwaltungbezeichnet werden , sobald die erforderlichen Unterlaßen von der
Abteilung für Ausnutzung der Wasserkräfte im GtaatSmini -sterium des Innern zur Verfügung gestellt sind, d) Bei den
übrigen Linien wird der elektrische Betrieb unter Umständenerst in beträchtlich späterer Zeit in Frage kommen . Hier dürftees weder den LandeSintereffen noch den eigenen finanziellenInteressen der StaatLeisenbahnverwaltung entsprechen, die imBereiche dieser Linien befindlichen Wasserkräfte zu belegen . Siedürsten besser für andere Unternehmungen vorerst freizugeben, sein , jedoch unter Bedingungen (zeitlich begrenzte Konzession ,entsprechende EinlösungSbedingungen ) , welche es der Staats -
eisenbahn ermöglichen , im Bedarfsfall « da» Kraftwerk anzu¬kaufen oder doch von Zeit zu Zeit prüfen zu können, ob dieKraft für sie noch weiterhin entbehrlich ist.

Stets wird sich die StaatSeisenbahnverwaltung dabei von

Seiteder Erwägung leiten lassen , daß sie an dem Gedeihen der bayeri¬schen Industrie das lebhafteste Interesse hat .
"

Es geht also vorwärts in Bayern ! Mit nassen Augen sehendie Syndikatsherren der Kohle und des Lokomotivenbaus , die
Herren Maffci , Auer und Genossen diesem unaufhaltsamenFortschritt zu. Größer als alle technischen und finanziellenSchwierigkeiten waren jene der Rücksichtnahme auf jene Reich»rät « und deren Vettern , die sich an den genossenen Privilegienmästeten . Das immer noch leise Auftreten des VerkehrsministerS, seine Entschuldigung nach der militärischen und industriellen Seite hin , sie alle werden überholt durch die Verhältnisse ,die mächtiger sind, als alle». Und der Verkehr und seine Beo

vollkommnung werden vom Standpunkte des Völkerfriedensund nicht von dem militärischer Interessen sich weiter entwickeln

Ausland.
Schweiz .

Ter Kampf gegen die Streikposten . Die Züricher Kantonsregierung macht einen neuen Versuch , die Arbeiterklaffe zu entrechten. Nach dem Wortlaut des neuen 8 87des Strafgesetzbuches soll künftighin wegen „Störung desHausfriedens " mit Gefängnis oder Butze bestraft werden,wer in die Wohnuirg, in die dazugehörende eingefriedigteUmgebung, in den Geschäftsraum , Werkplatz oder BauplatzeineL anderen widerrechtlich eindringt , oder trotz der Aufforderung , sich zu entfernen , darin verweilt . — Diese Bcstimmung richtet sich , wenn es auch nicht gesagt ist, gegendie Streikposten . Wenn Arbeiter im Kampfe um bessereLohn- und Arbeitsbedingungen stehen , so werden sie not¬gedrungen ihre nichtstreikenden Genossen auf dem ArbeitS-
platz , Bauplatz ufw. aufsuchen müssen , uni sie über den
Zweck der Bewegung, die Notwendigkeit des Zusammen¬schlusses und die Schande eines treulosen Verrats an derSache der Arbeiterschaft aufzuklären . Ohne diese Möglich¬keit wird der Streik erfolglos bleiben müssen , oder docherheblich erschwert werden. Die Züricher Arbeiterschaftmutz sich also von neuem gegen einen ekzreaktionären Vor¬
stotz der „demokratischen" Bürgerschaft rüsten.

Ein Jahr km Streik . Ern eigenartiges Jubiläumkonnten oder vielleicht bester gesagt mußten am 8. Aprildie Züricher Klempner begehen. ES war ein Jahr ver¬gangen , seitdem sie in den Streik getreten waren . Umeine geringe Lohnerhöhung und um die Verkürzung derArbeitszeit um eine halbe Stunde ging der Kampf . DieUnternehmer , namentlich die größeren , fürchteten für ihreMeisterwürde und für ihr Gelbstherrschertum, sie sperrtenaus und die Plätze sind zum großen Teil noch heute un¬besetzt. Auf der anderen Seite stehen die Arbeiter nochungebrochen und feiern ihr einjähriges Streikjubiläum .

vadiseder Eandtaa.
Zweite Kammer .

(64 . Sitzung .)
Karlsruhe , 10. April .

Präsident Fehrünbach eröffnet 845 Uhr die Sitzung .
Nach geschäftlichen Mitteilungen berichtet Abg. Süßkinb

(Soz .) über das Budget der
Steuer - und Zollverwaltung .

An Einnahmen sind u . a . vorgesehen : direkte Steuern2b 140 740 Mark , indirekt- Steuern 17 788 SIS Mark . Justtz . und
Polizeigefälle 8 347 915 Mark . Zur Vorberatung lag der Kom-
Mission eine Petition der badischen Finanzbeamten vor wegenBesserung der Anstellungsverhältnisse . Der Antrag lautet auf
Ueberweisung zur Kenntnisnahme in dem Sinne , daß im nächstenBudget weitere etatmäßige Stellen geschaffen werden sollen.

Abg . Schmidt -Bretten (kons .) begründet sodann folgende
Interpellation : „Ist der großh . Regierung bekannt, daß ein
großer Teil der als Futtergerste zum niederen Zollsatzvon 1,80 Mark zur Einfuhr gelangenden Gerste als Brau¬
gerste verwendet und dadurch vielfach der für Braugerste geltendeZoll von 4 Mark umgangen wird ? Was gedenkt die großh . Re¬
gierung zu tun , um diesen gesetzwidrigen Zustand zu Ende zubringen ?

Minister Honsell erklärt : Ob und in welchem Umdem Zoll von 1,80 Mark eingeführte Gerste auch als Bverwendet wird , darüber kann sich die Regierung nichtsprechen , weil ihr bestimmte Tatsachen nicht zur Kenntkommen sind. Es ist nicht anzunehmen , daß in BadenMißbrauch in erheblichem Matze stattfindet . Tie Bestinndes Zollgesetzes werden strenge gehandhabt . Das Reicheswird Mittel suchen, um eventuellen Mißbräuchen vo:
auch ist ein Gesetzentwurf in Vorbereitung , der mit
Strafe denjenigen bedroht, der heimlich Gerste zu unzuwZwecken verwendet . Die badischen Brauereien , so beto,Minister , verwenden durchweg beste Stoffe zu ihren
Nissen . ES sei zugugeben , daß das Gerstenzollgesetz inPunkten nicht schlüssig ist.

Abg . Wittcmann (Ztr .) führt aus , die Steuer , undVerwaltung stehe durchaus auf der Höhe der Zeit . Da»ralistische Studium wurde inzwischen einer Neuregelung ,zogen . Es sei zu hoffen , daß an die diesen Herbst zuzulass ,Kandidaten nicht zu rigorose Anforderungen gestellt >,Redner bespricht die Stelldtrtretungofrag « in den Finanzäund der weiteren die Petition der Finanzbeamten ,
gewünscht, daß die Stellung der Kommission günstigereine Resolution beschlossen worden wäre , die verlangt , ^Nachtrage weitere Stellen geschaffen werden . Die Beförde:Verhältnisse dieser Beamten seien sehr ungünstig , zumalman die von ihnen zu bewältigenden Arbeiten in BetrachtEin Stand , der so gewissenhaft seine schwierige Aufgabeund den selbst seinerzeit der Minister gelobt hat , verdienedas Entgegenkommen in gewünschter Weise . Redner befndie Einführung des Titels „ Jinanzfekretär ". Der Erlaßdie Personalberichte sei nur zu begrüßen . GS würde sichfehlen , zu Steuerkontrolleuren nur ältere Beamte zu ve«

In den Zolllaboratorien sollten Berufschemikcr tätig seinAusbildung der Zollbeamten . Die Abschaffung der Am
zulage wäre zu bedauern . Wittemann nimmt sich sodann eiWünsche der Grenzaufseher an .

Abg . Blümmel ( Ztr .) schließt sich diesen AuSfüund dankt der Regierung für da» in den letzten JahrenGrenzaufsehcrn bewiesene Wohlwollen . *
Abg. Muser (Dem . ) begründet den Antrag , dir PetitionStadtrats Offenburg um Erbauung eine« neuen ZoigebäudeS daselbst der Regierung empfehlend zu übr

weisen . Die Zustände in der alten Zollhalle seien gekläglich.
Abg . Zehnter (Ztr .) unterstützt erwähnten Antragkommt sodann auf die Interpellation der Abgg . SchmidtGen . Redner war von vornherein kein Freund der Dichzierung de» Gerstenzolls . Die Regierung müsse strengehalten , daß nur Futtergerste zum Zollsätze von 1,3V Mark

geführt wird . Die Frage der Kontrolle sei nun freilichschwierige. Man wird zu einem bestimmten Denaturie
verfahren kommen müssen. Ich bitte die Regierung , dahing
Bestrebungen im Bundesrate zu unterstützen .

Abg . Dr . Obfircher (ntl .) tritt gleichfalls dem AndHMuser bei und bringt Wünsche der Grenzkontrolleure vor.ner meint zur Interpellation Schmidt und Gen ., daß berfijede Unterlage fehle . Man sollte nicht mit einem solchen ©
stück an die Kammer herantreten , ohne da» erforderlicheweismaterial beizubringen . E» lieg « darin ein schwererwurf gegen unsere Brauereien und Händler , der vollständigbegründet ist.

Nächste Sitzung morgen 9 Uhr.
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Badische Politik.
Das Gegenstück .

In der 1 . Kammer wurde, wie schon gemeldet , » IDonnerstag eine Petition der christlichen Bauhand- kWerker gegen die zunehmende Verwendung ausländi¬scher Arbeitskräfte verhandelt . Bei dieser Gelegenheit !trat der Hatz deS Unternehmertums gegen ÜHOrganisationen der Arbeiter , gleichviel, et l
sie auf christlicher oder anderer Grundlage beruhen, wiedchleinmal deutlich in die Erscheinung: desgleichen aber « Idie Solidarität des Unternehmertums , wo es gEldie Unternehmerinteressen zu verteidigen . Sowohl dasVertreter der Handwerkerkammern , Abg . Bea , als au
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48 )
Kriminalroman von Friedrich Thieme .

- (Nachdruck verdate«. )
(Fortsetzung.)

1«.
Assessor Krüger überdachte noch einmal das Zeugnis de»

Trunkenbolds in allen Detail », bevor er sich entschloß, die Kon¬
sequenzen daraus zu ziehen .

„ An der Täterschaft der blauen Dam « kann wohl kaum
noch ein Zweifel bestehen," kalkulierte er sodann . „Sie wares , die sich mit dem Komiker ein Rendezvous an jener ein¬
samen Stelle gab. Sie erschien zu demselben , obwohl ein
Gewitter am Himmel stand, fie marschierte durch Regen und
Blitze, um zu dem Orte zu gelangen . Sie verließ schließlichden Platz wie eine Flüchtige und opferte dem unverschämtenBettler in der Todesangst , nur um fortzukommen , sogar einen
Ring und ein Goldstück . So benimmt sich niemand , der ein
reines Gewissen besitzt ."

Er befahl hierauf , beide Jnkulpatinnen dorzuführen , doch
jede gesondert , und so, daß keine von der Anwesenheit der an-
deren eine Ahnung hege.

Zuerst erschien Ottilie Hilpert .
„Ich kenne jetzt die Person , welch« sich mit Morson in

.er Stund « des Verbrechens getroffen hat, " sagte er zu ihr,ie fest anblickend.
Sie antwortete nicht, aber «ine leis «, kaum merkbare Be .

.vegung in ihrem süßen , melancholischen Antlitz verriet da»
crivachende Interesse ihre» Innern . '

„Wir haben unerwartet einen Zeugen bekommen in der
Person des alten tzindeisen . Er hat , um zu betteln , die vondem Platz fliehende Gestalt aufgehalten ."

Er sprach diese Worte absichtlich mit dem Anschein größterRuhe und Gleichgültigkeit , wiewohl er weit von einem solchen(Gemütszustände entfernt war ; im Gegenteil , noch nie in
seinem Berufe fühlte er die Wogen feiner Erregung bis zusolcher Höhe emporwallen , und während er mit auf dem
Rücken gefalteten Händen langsam auf und ab ging , belauerte

er jede Muskelbewegung in den Zügen Ottiliens , jedes Zücken
ihrer Wimpern !

Die Lippen des jungen Mädchen» bewegten sich leise , ohnedaß jedoch ein Laut über ihre Lippen kam . Wie ein Schleiersenkte eS sich über da» liebliche wehmütige Angesicht — die
Mitteilung bedeutete einen niederschmetternden Schlag für fie— aber warum ? Sie konnte doch nicht vermuten , sie selber sei
gemeint , da er ausdrücklich erwähnt hatte , der Trunkenbold habedie Entfliehende angehalten ? Nahm sie so innigen Anteil andem Geschick der blauen Dame ? Und eventuell — warum ?

„Sie wissen, von welcher weiblichen Gestalt ich spreche ? "
fragte er plötzlich .

„Nein , wie soll ich «» wissen ? "
„Sie sollten Morson erkannt haben und nicht auch die

Frau ? Er war die blaue Dame — Sie wissen es , Fräulein
Hilpert ! "

Sein energischer Blick grub sich tief in ihre Augen —
ihre Linien verloren die mühsam behauptete Festigkeit , sie schien
zu schmelzen unter dem Drucke seine » Mllen », und mit einerStimme , noch weicher, süßer , inniger al » sonst, aber ebenso
wohllautend und melancholisch, fragte sie hastig :

„ Und wenn sie e» gewesen wäre — ich weiß e» nicht —
aber wenn es , wie Sie sagen , der Fall war — was folgernSie daraus , Herr Assessor ."

„Es gibt nur eine Folgerung , Ottilie Hilpert — und ichmöchte darauf schwören, daß die Kette der Indizien den Be -
schworenen geschlossen erscheinen würde ."

Sie ließ nach ihrer Gewohnheit den Kopf herabsinken, ohnezu sprechen.
„Bleiben Sie noch immer bei Ihrer Behauptung ? " dranger in sie .
„Sie blickte ihn , als sie jetzt ihr Haupt wieder aufhob ,mit völlig verändertem Ausdrücke an . Es lag etwas so StarreS ,Gedankenabweichendes , und doch wieder Flimmerndes darin —

er schaute betroffen nach ihr hin und harrte mit Verwunderung
ihrer Rede .

„ Nein , eS ist unmöglich, " murmelte sie. „Die blaue Damekann nicht schuldig sein . Herr Assessor ! ES wäre zu furchtbar ! "
„Sie nehmen in auffälliger Weise ihre Partei .Warum das ? "

» ES erfüllt mich mit innigem Mitleid , zu denken,
"

jemand anderes unschuldig dasselbe leiden muß wie ich !'
„DaS ist eS nicht, Angeklagte . Ein anderer Beweggliegt hier verborgen . Genug , Sie spielen auch jetzt noch

Hartnäckige — ich werde die blaue Dame selber hören und
Ihnen dann gegenüber stellen ! "

Gehorsam folgte die Gefangene dem fie geleitenden Ä«f'
seher.

„Die blaue Dame ", verfügte er eilig , denn mangelt einer '
anderen war dies die stehende Bezeichnung der Unbekannt :geworden und auch in den Zeitungen figurierte sie nur unttr
diesem Namen .

Die Gefgngene trat ein , mit banger Frage auf den
genehmen Zügen . Die kurze Haft hatte genügt , ihre Aug»
einsinken zu lassen und den frischen Teint matter zu färbe«.
Zaghaft blieb sie vor dem Assessor stehen, seiner Ansprache 0*
wärtig .

„ Angeklagte "
, sagte er, „Sie haben Zeit gehabt, nacht«'

denken — wollen Sie auch heute noch dabei stehen bleiba-
daß Sie nicht mit Morson an dem verhängnisvollen Abend 8«*
fammcn getroffen sind ? "

„Ich mutz, da e» die Wahrheit ist,"
entgegnet « die bknN

Dame mit erzwungener Ruhe .
„ ES ist aber nicht die Wahrheit — hören Die die» ¥ **

tokoll. Herr Aktuar , lesen Eie der Beschuldigten da» eben auf¬
genommene Protokoll vor."

Der Gerichtsschreiber verlas in der monotonen Weise, i«
welcher dieser Aufgabe in der Regel nachgekommen wird, dB
Zeugnis deS alten Findeisen .

Krüger » Blick haftete währenddessen aufmerksam aus der
Zuhörerin . Die verriet von Anfang an eine fiebernde , anĝ
volle Spannung ; der Name des Trunkenbolds brachte -nnE
keine besondere Wirkung hervor , da sie denselben vermutlich
nicht einmal kannte, sobald sie jedoch begriff , von wa» in dem
Zeugnis die Rede war , sank sie wie von einem elektrische«
Schlag getroffen in sich zusammen .
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:— Vertreter des Großkapitals , Herr Fabrikdirektor
» itz traten entschieden gegen die Petition der Ar-

aHf und erklärten , daß sie zwischen frei- und christ-
9TrhpHprn keinen Unterschied machen .

d^ Raterland . Diese Herren sagen zwar nicht , daß sie

einen K l a s s e n k a m p f führen , um so deutlicher aberund
. sie es denen zu verstehen, die es begreifen wollen .
^ Angesichts dieser Unternehmersolidarität sticht die
^ »rtae Rolle, die der Arbeitervertreter des Zentrums
- der 2- Kammer, Abg . Belzer , mit seiner Hetzrede

hie freien Gewerkschaften gespielt hat , um so deut-
oh«: ab . Wo immer die Arbeiter im Kampfe um Besser¬
em, ihrer Lage etwas Positives erreichen wollen, müssen
5

«
®

i n t g sein . Das Zentrum und alle die , welche die
»östlichen Organisationen gegen die freien Gewerkschaf -

ausspielen, begehen deshalb schmählichen Verrat an
Sn Arbeiterinteressen. Auch der Abg . Belzer ist ein
Mer Verräter an den Arbeiterinteressen , wenn wir ihm
-ch den mildernden Umstand zugute halten , daß er wahr -

peinlich kein Verständnis für die traurige Rolle hat , die
« im parteipolitischen Interesse des Zentrums spielen

: « Der Mann , der selbst nicht die Pflicht sich zu organi -
«ercn anerkannte, hatte wahrlich am allerletzten Ursache ,
p m der Weise zu gerieren , wie er es anläßlich der Ge -
^ rbedebatte getan hat . Erst muß man selbst seine Pflicht
% i , ehe man anderen Vorhalt zu machen sich berufen
fühlen kann

Die Kommission für die Beamtenvorlageu ,
die ihre Arbeiten noch bis Mitte nächster Woche fortsetzt ,
lsird die erste Lesung des Gehaltstarifs bis dahin voraus -

■
chchtlich beenden , sodaß vor Wiederzusammentritt des Ple -
«iNis auch noch das Beamtengesetzin erster Lesung erledigt
werden könnte . Nach den bisherigen Beschlüssen der Kom¬
mission erfahren die Beförderungsverhältnisse der mitt¬
leren Beamten teilweise eine Verbesserung gegenüber den
Machst von der Regierung gemachten Vorschlägen. Eine
durchgreifende Verbesserung werden die Anstellungs - und
Jeförderungsverhältnisse der seminaristisch und technisch
gebildeten Lehrer erfahren

Eine « Rückzug
tritt der „Bad . Beobachter" an , indem er erklärt , er habe
mit den aus dem Stenogramm gestrichenen unliebsamen
Stellen nicht aus den Genossen Kolb angespielt, vielmehr
Life Bemerkung ganz allgemein gemacht . Wir konstatie-
sat dies , stellen aber fest , daß aus den bezüglichen Aeuße-
kungen des „Bad . Beobachter" sehr wohl geschlossen werden
konnte, daß Kolb damit gemeint war . Wenn bei dieser
Gelegenheit der „Bad . Beobachter" glaubt , seinen Rückzug
durch eine neue Schimpferei auf den „Volksfreund " und
speziell auf dessen Stimmungsbildschreiber decken zu müs¬
sen, so zeugt das nur dafür , wie schwach die Position des
Zentrumsorgans bei diesen fortgesetzten Verdächtigungen
der politischen Gegner ist . Es ist einfach nicht wahr , daß
in den Stimmungsbildern des „Volksfreund " die sozial-

-demokratischenRedner , speziell der Abg . Kolb über Gebühr
herausgestrichen werden . Wer so etwas behauptet , hat
diese Stimmungsbilder entweder gar nicht gelesen oder er

' stellt wider besseres Wissen unwahre Behauptungen auf .
Dagegen ist es wahr , daß in den Stimmungsbildern der
Zentrumspresse , speziell im „Bad . Beobachter" , die Zen-

' trumsredner in oft geradezu lächerlicher Weise verherrlicht
werden , speziell Herr Dr . S ch o f e r , der im Landtag als
Redner anerkanntermaßen von Anfang an sehr enttäuscht
hat. Wenn wir das geradezu kindisch wirkende Bemühen
dieses Herrn , den früheren Zentrumschef Wacker
in allem zu kopieren, ohne daß es ihm auch nur in Einzel¬
heiten gelingt , so ist das wahrlich kein Kapitalverbrechen.
Ter „ Bad . Beobachter" erlaubt sich den Abgeordneten der
anderen Parteien gegenüber ganz andere Dinge . Der
Vorwurf des Größenwahns gegenüber dem Abg . Kolb ist
im „Bad . Beobachter" neuerdings jede Woche mindestens
dreimal zu lesen . Wenn eS dem g e i st l i ch e n Chefredak-

Di« badischeUolksbeweflung von ms.
Bearbeitet von Wilhelm BloS .

H .' )
Die Offenburger Versammlung und ihre Wirkungen.

Schon am 12. September 1847 hatten Friedrich Hecker
und Gustav Struve eine Versammlung nach Offenburg
einberufen , wo die bekannten Volksforderungen — Preßfreiheit ,
Volksbewaffnung usw. — aufgestellt wurden . Struve fügte
noch die Forderung eines „Ausgleichs des Mißverhältnisses von
Kapital und Arbeit " hinzu . Weiter ging sein kleinbürgerlicher
Sozialismus nicht . Aber eS wurde auch die Forderung einer
-Nationalvertretung beim Deutschen Bunde " erhoben, also die
Einberufung einer deutschen Nationalversammlung nach Frank¬
furt a . M . Diese Forderung wurde von Bassermann im Fe-
bswar 1848 in der zweiten Kammer wiederholt, wovon unnötig
biel Aufsehens gemacht wurde . Anfang März , nachdem die
Pariser Februar -Revolution ganz Baden in Bewegung gebracht,
wurden in Karlsruhe durch die Mannheimer Sturm¬
petition die reaktionären Minister Blittersdorff , Treffurt und
Negenauer gestürzt und auf Antrag deS alten Jtzstein die Volks¬
forderungen von der Kammer angenommen. Die Regierung
sagte die Erfüllung der Beschlüsse zu.

Obwohl daS ganze Land von Jubel erfüllt war und man
sagen hörte , daß die Hoffnungen des Volkes jetzt unbegrenzt
buen , ging die Volksbewegung doch schon über diese Errungen¬
schaften hinaus . Die Führer der badischen Demokratie suchten
stch gegen eine allenfalls eintretende Reaktion sicher zu stellen,
sdie sahen ihren letzten Rückhalt im Volke selbst und nicht etwa
w der neuen Regierung . Darum wollten fie die Organisation
^ r badischen Demokratie verstärken. Zu diesem Zweck wurde
*nc große Versammlung nach O f f e n b u r g, als dem Mittel¬
punkt des langgestreckten Landes , berufen . In dieser Stadt , die
^ue so wichtige Rolle in der badischen Volksbewegung zu spielen
bestimmt war , fanden sich am 19. März 1848 , dem Josefstag ,

25 000 Menschen zusammen.
. Fickler , der Redakteur der radikalen „Seeblätter " in Kon-
^oanz und Mitglied der zweiten Kammer , ein rühriger Agitator

Siehe I in Nr. 66 unseres Blattes .

teur des „Bad . Beobachter" besonderes Vergnügen macht ,
den politischen Gegner so zu bekämpfen, so kann er unseret-
wegen jeden Tag dreimal den Genossen Kolb als grö¬
ßenwahnsinnig charakterisieren. Anständig ist das nicht
und christlich erst recht nicht , aber gut ultramontan . Man
kennt ja diese Methode, wird aber nicht mehr verstimmt.

Herr» Belzer ins Stammbuch !
Man schreibt uns : Der Herr Abg . Belzer , der mit

seinen sozialdemokratischen Terrorismuslügen gründlich
abgeführt wurde , sollte sich eigentlich mehr in seinem Lager
aufhalten , und dort nach Terrorismus forschen . Wir wol¬
len ihm eine Terrorismusgeschichte mitteilen , die aber den
Vorzug hat , wahr zu sein ; Belzer könnte sie in der zweiten
Kammer Vorbringen, ohne Gefahr zu laufen , lügengestraft
zu werden. In Daxlanden führt zurzeit ein gut
christlicher Maurerpolier einen Neubau aus , wobei er
lediglich christlich organisierte Maurer beschäftigte . Zur
Beschleunigung dieses Baues brauchte er noch einige Ar¬
beiter , die er von einem hiesigen Maurermeister leihweise
übernommen hatte . Unter diesen Leuten befand sich auch
ein freiorganisierter Maurer . Da nun die Christlichen
dem Maurer gegenüber nicht ankommen konnten, haben sie
ihre Wut an ihrem eigenen Kollegen, dem Polier , der jetzt
zugleich ihr Arbeitgeber ist . ausgelassen . Im Gasthaus
zur „ Linde" neckten sie ihn so lange , bis es zu ernstlichen
Auseinandersetzungen kam , wobei der eine Christliche in
echt christlicher Nächstenliebe seinem Arbeitgeber den Stuhl
auf den Kopf schlug . Wie wir erfahren haben, soll dieser
Fall noch ein gerichtliches Nachspiel haben , wenn die Sache
mit derselben Sorgfalt untersucht wird, wie dies bei frei¬
organisierten Maurern der Fall ist .

Einen Taler »m 5 Sozialdemokraten . . .
In einer Abwehrnotiz der liberalen „ Badischen Nach¬

richten" gegen den klerikalen „Acher - und Bühler -Boten"
welch letzterer behauptet hatte , dem neugegründeten Acher-
ner Volksver.ein gehörten 60 Sozialdemokraten an , be¬
merken die „Nachrichten" :

Wenn uns der Acher - und Bühler -Bote" aus dem über
200 Mitglieder zählenden Verein nur 5 Sozialdemokraten
aufzählt — er wird sie vergebens suchen — so zahlen wir ihm
einen Taler . Als heraus mit der Sprache , heraus mit
Namen !

Die „Badischen Nachrichten" brauchen ob ihres Talers
— den es übrigens nicht mehr gibt — nicht bange zu sein .
Wir sind orientiert und können erklären , was eigentlich
selbstverständlich ist , daß auch nicht ein Sozialdemokrat
dem liberalen Volksverein in Achern angehört . Unsere
Parteigenossen haben wichtigeres zu tun , als die „ liberale
Herrlichkeit" in Achern neu aufzupolieren .

Eine Lektion an die Zentrumspresse .
Aus Freiburg wird vom Donnerstag gemeldet: In

einer gestern abgehaltenen stark besuchten Versammlung
des liberalen Vereins gelangte folgende Resolution
zur Annahme :

„Seit den Landtags -Stichwahlen von 1905 beliebt eS
dem „Freiburger Boten ", in immer wiederkehrenden
Artikeln eine Anzahl angesehener liberaler Bürger der hie¬
sigen Stadt stets unter Namensnennung in einer
Weise persönlich anzugreifen , aus welcher die unchristliche
Absicht andauernder Verunglimpfung unverhohlen zutage
tritt . In den letzten Tagen verband dieses Blatt mit seiner
gewohnten Aktion gegen jene Männer auch einen beispiellos
gehässigen Vorstoß gegen eine andere hochgeachtete Persönlich¬
keit , den Herrn Oberregierungsrat Major a . D . Kopp . Der
„ Freiburger Bote " konnte es sich nicht versagen, das Fest des
Dienstjubiläums , das dem Genannten in Anerkennung 25-
jähriger treuer Berufsarbeit die Verehrung seiner Mitarbei¬
ter bereitete , durch Unterschieben häßlicher Motive zu be¬
schmutzen und ein makelloses Privatleben durch Ausnützung
eines Vorgangs zu verdächtigen, der lediglich dem Ernst reli -
giösen Empfindens entsprang . Es ist deshalb an der Zeit ,
einem solchen Gebaren , welches das bürgerliche Zusammen¬
leben vergiftet und sogar in der Aufregung des heißesten

und eine sehr populäre Persönlichkeit, wollte sofort die Re-
publik proklamiert wissen .*) DaS hielten alle anderen Führer
der Demokratie für verfehlt ; nicht nur der Herr von Soiron
und der alte Jtzstein, sondern auch Hecker, Struve und Hoff von
Mannheim widersprachen. Dasselbe tat Schlöffe! aus Schlesien.
Zwischen Hecker und Fickler kam es zu heftigem Streit ; aber die
Versammlung lehnte die Republik ab und sprach sich für ein
deutsches Nationalparlament aus . Daraus wurde ein Zen¬
tralausschuß für die vier Kreise de? badischen Landes gewählt
und für jeden Kreis wurden vier Vertreter bestimmt. Jede
Gemeinde soll ihren Ortsvercin haben ; aus diesen bildeten sich
die BczirkSvereine, aus den Bezirksvereinen der Kreisverein ,
aus den Kreisvereinen der Landesverein . Obmann des Zentral -
Ausschusses war Friedrich Hecker. Auf diesen Mann konzentrierte
sich damals das Vertrauen des badischen Volkes in erster Linie ;
er war Landtagsabgeordneter für Weinheim , Kommandant der
Mannheimer Bürgerwehr und Obmann des Landesvereins .
Sigel , der bei der Offenburger Versammlung zugegen war,
meinte, diese hätte eine entschiedenere Wendung genommen,
wenn man von den Siegen des Volkes zu Wien und zu Berlin
Kunde gehabt hätte .

Die neue Organisation der Demokratie war in vielen
Gegenden des Landes bald mächtiger als die Behörden, worüber
sich der „konstitutionelle" Minister Baptist Bekk in seinem be¬
kannten Werke über die Bewegung in Baden heftig beklagt . Er
fügt hinzu, daß die Regierung den Beschluß gefaßt habe , Be¬
schlüsse von Volksversammlungen nicht zu beachten . „Wir wollen,"

sagt er, „mit den verfassungsmäßigen Vertretern des Volkes die
Geschäfte machen , nicht aber mit willkürlich zusammengelaufenen
ungeordneten Massen, welche die Beute der Wildesten und
Extravagantesten find." Hecker fühlte dies wohl selbst und zeigte
in der Kammersitzungvom 21. März 1848 an , daß die Offenburger
Beschlüsse von ihm und Brentano , Richter, Welte , Sachs und
Kapp würden zur Motion erhoben werden. Es ist dies jedoch

**
) Fickler zeichnete sich durch derben Humor und ge¬

legentliche Grobheit aus . In Konstanz erzählte man sich, wie
er im März 1848 in einer Volksversammlung gesprochen und
ein Gendarm ihm mit wichtiger Miene mitgeteilt habe , der
Herr Oberamtmann sei soeben angekommen. „So " — habe
Fickler gesagt — „dann kann er mich - 1" Das er¬
klärt sich aus den Zeitumständen .

Wahlkampfes unerhört wäre , öffentlich entgegenzutreten und
der allgemeinen Entrüstung Ausdruck zu geben. Der Zen¬
trumsleitung aber legen wir dringend nahe , soweit in ihrer
Hand , auf Abstellung dieses unverantwortlichen und nie¬
drigen Preßtreibens hinzuwirken .

"

Wir möchten bei dieser Gelegenheit feststellen , daß die
Zentrumspresse in persönlichen Angriffen ungemein viel
leistet. Man sehe sich den „ Beobachter" an . Heute wird
dieser , morgen jener politische Gegner vorgenommen und
nach allen Künsten der Zentrumsjournalistik vermöbelt.
Gewiß kann die Person des politischen Gegners nicht
immer von der Sache getrennt werden , aber die Zentrums¬
presse hat sich die Methode angewöhnt , in den letzten Win¬
kel der privaten Verhältnisse des Gegners hineinzuleuchten
und frohlockend auszurufen : Seht diesen Sünder und
Zöllner ! Wir glauben deshalb auch nicht , daß der Frei¬
burger liberale Verein sonderlich viel erreichen wird .

Für die Arbeiter keine staatlichen Vertreterkörper-
schafteu.

Der Verband süddeutscher Industrieller beschäftigte sich
am Dienstag in Mannheim mit der Frage des Gesetz¬
entwurfs , die Arbeitskammern betr . Dem Vorschlag des
Vorstandes der Vereinigung folgend , sprach sich die Ver¬
bandsversammlung gegen die Gründung von Arbeits¬
kammern überhaupt , wie auch gegen die Regierungsvor¬
lage aus .

Der Haustrnnk .
Die Petitionskammer ' bet ersten Kammer hat dieser Tage

über die Petition des Badischen Gastwirteverbandes , die
Steuerbefreiung des HauStrunks betreffend , be¬
raten und dieselbe der Negierung zur Kenntnisnahme über¬
wiesen. Sie spricht dabei den Wunsch aus , daß bei einer Re-
Vision deS WeingeseheS den Wünschen der Petenten in vollem
Maße entsprochen werde.

In der Sache selbst schreibt man uns aus dem Wiesen -
t h a I : Bereits in letzter Woche brachten wir einen Artikel
unter obigem Titel und forderten am Schluß die Steuerbehörde
auf , beruhigende Aufklärung zu geben. Sofort erschien in den
Amtsverkündigern folgende

Bekanntmachung :
Die Vermehrung von südländischem

Wein betr .
Die von mehreren Weinhandlungen bei Angeboten von

zur Haustrunkbereitung bestimmten , stark alkoholhaltigen
südländischen Weinen gegebene Zusicherung der „akzisfreien"

Lieferung scheint mitunter von den Weinbeziehern fälschlich
so aufgefaßt zu werden , daß die aus dem Wein durch Zusatz
von Wasser und Zucker erfolgende Haustrunkbereitung steuer¬
frei sei. Wir machen deshalb darauf aufmerksam , daß eine
derartige HauStrunkbereitung — und zwar auch dann , wenn
der Darsteller die Berechtigung zur steuerfreien Haustrunk¬
bereitung besitzt, — als steuerpflichtige Weindarstellung im
Sinne des Art . 3-1 des Weinsteuergesetzes anzusehen und des¬
halb bei Strafvermeiden vor Beginn der Darstellung deS
Weines der zuständigen Steuereinnehmerei anzuzeigen und
spätestens an dem auf die Bereitung nächstfolgenden Tage zu
versteuern ist . Die Steuer ist nur von der die verwendete
Weinmenge übersteigenden Menge zu entrichten.

Säckingen, den 3. April 1908 .
Großh . Hauptsteueramt :

Prokopp.
Damit ist nun amtlich bestätigt , daß in Baden die

Wasser st euer bereits Gesetzeskraft erlangt hat . Es ist
aber immer noch unerklärlich , warum über 4 volle
Jahre nötig waren , um das herauszuklügeln , denn es
sind schon mehrere hundert Liter „Spanischer " getauft
worden und kein Hahn krähte danach. Jetzt auf einmal
kommt so ein Schlauberger und rechnet aus , daß Wasser ,
welches dem Weine zugefügt wird , nicht mehr Haustrunk ,
sondern „steuerpflichtige Weindarstellung "
ist. Wer lacht da? Es wäre im Interesse der Allgemein¬
heit gewesen , mit obiger Bekanntmachung zugleich auch
das zu erläutern , was eigentlich frei ist und was

wegen der im April eingetretenen Ereignisse nicht mehr ge¬
schehen."

Dagegen sagt Struve :
„Die Maßregeln , welche die badische Regierung gegen

die hervorragenden Mitglieder des in Offenburg gewählten
Zentralausschusses ergriff , ließen uns keine andere Wahl als
zwischen dem Schwerte und der Verhaftung .

"

Die zweideutige und hinterlistige Politik des Ministers
Bekk hat auch ihr Teil dazu beigetragen , die badische Demo¬
kratie zur Erhebung mit Waffengewalt zu treiben . Hecker und
seine Freunde setzten indessen zurzeit ihre Hoffnungen auf
das Vorparlament , das am 30 . März in Frankfurt a . M . zu-
sammentrcten und die Leitung der deutschen Volksbewegung
übernehmen sollte . Am 5 . März waren zu Heidelberg eine An¬
zahl von Liberalen und Demokraten , darunter auch die beiden
Märzminister Römer und Gagern , zusammengetreten und

hatten einen Siebcnerausschuß niedergesetzt, der das Vorparla¬
ment einberufen und ihm den Entwurf einer Verfassung zur
Begrünbung der Einheit und Freiheit Deutschlands unterbreiten
sollte . Es war dies ein revolutionärer Akt der deutschen Bour¬
geoisie , dem sich die Regierungen ohne weiteres unterwarfen , da
sie sich der siegreichen Volksbewegung nicht entgegenzustemmen
wagten.

Mannheim war um diese Zeit eines der Hauptzentren de ?
politischen Lebens in Deutschland. Hier wirkten der als Kammer¬
redner so sehr gefeierte „Vater Jtzstein"

, der schon 1798 dem
berühmten demokratischen Klub zu Mainz angehört hatte und
in zehn Wahlkreisen zugleich in die Kammer gewählt wurde ;
Friedrich Hecker, der berühmte Volksredner , Gustav Struve , der .
hervorragende Publizist , der in seinem Kampfe mit dem Mann¬
heimer Zensor Uria -Sarachaga diesem eine vernichtende Nieder¬
lage beigebracht hatte ; Bassermann und Mathy , die damals
schon die Volksbewegung von der Freiheit auf die bloße Einheit
hinüberspielen wollten ; Herr v. Soiron , der erst grimmig revo¬
lutionär und dann sehr „ flauliberal " war ; der Buchhändler
Hoff , der einst die berühmten „Vier Fragen " von Joh . Jacoby
verlegt hatte ; die Journalisten Karl Blind und Jean Pierre
Grohe und viele andere . Die große Bourgeoisie blieb in Mann¬
heim mit wenig Ausnahmen reaktionär oder wurde eS , sobald
daS Volk in Masse in die Ereignisse eingriff . Der Liberalismus
der Soiron und Baffermann wurde bald , vom «roten Gespenst "
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Sette 4. Samstag » den 11. April 1908. SeiteaI4 Haustrunk cmzusehen ist . Es ist zu erwarten , daß der
Landtag sich schon baldigst mit dieser Frage befaßt . Dennder Handel und die Verwendung der „spanischen " Weinenimmt immer größeren Umfang an . Durch die Matznah-
men der Steuerbehörden ist eine Erbitterung bei der ar¬beitenden Bevölkerung hervorgerufen worden, die begreif¬licherweise iirpner noch im Wachsen ist : denn schon alles,was man zum Leben gebraucht, ist bereits so teuer , daßman es wohl verschmerzen könnte, wenn die „Wassersteuer"endgiltig fällt , so wie diese gekommen ist .

Neber de« Bahnbnu im Murgtal wird berichtet: Außer,
gewöhnlich schnell ist der Bahnbau in unserem Tale vorange-
schritten. Trotz der erheblichen Schwierigkeiten, die man bei
hartem Gestein ( Granit ) erwarten sollte , sind bereits seit
Wochen die meisten Tunnels durchgeschlagen . Ter längste von
den 7 Tunnels — der Stiehltunnel mit 355 Meter — wurde'.'infang November 1907 begonnen und am 22 . März 1908 durch,
geschlagen . In einigen Tunnels ist die Ausmauerung bereits
seit einigen Monaten in Arbeit . Auch die einzelnen Bauwerke
sind außerordentlich weit voran . Ebenfalls weit vorgeschrittensind die Arbeiten bei den Bahnhöfen . So hat die Bahnhofs-
amäge bei An , ebenso bei Langenbrand und bei Gansbach bereits'
feste Gestalt angenommen . Nur bei Forbach, wo ungeheureMaterialmengen auszufüllen sind , werden zur Fertigstellung der
Bahnhofsanlage noch einige Monate vergehen. Zurzeit wer¬den besonders die Arbeiten für die Brücken forciert . Bei dem
Talübergang zu Langcnbrand sind die links- und rechtsseitigen
Brückcnwiderlager und Brückenpfeiler in voller Arbeit und es
läßt sich jetzt schon erkennen, in welcher Weise die AusführungS -art dieser Brücke gedacht ist . DaS gleiche kann man auch von- der Brücke bei der Tenettschlucht mitteilen . Für die Ausfüh¬rung der ganzen Linie von Weisenbach bis Forbach ist eine Bau .' eit von. 2(4 Jahren vorgesehen; man kann aber heute schon^ .nehmen, daß der größere Teil der Hauptarbeiten bis zumFrühjahr 1909 vollendet sein wird , so daß für den restlichen Teil

; der Ausführungszcit nur noch Fertigstellungsarbeiten in un¬bedeutendem Umfang in Frage kommen können .

fihis der Partei.
Bulach, 11. April . lieber die politische Lagein Baden spricht morgen Nachmittag 3 Uhr im Gasthaus zur

„ Traube " Gen . Landtagsabg . Wilh. Kolb . Genossen, sorgt für
■zahlreichen Besuch .

Jöhlingen , 6. April . Achtung Parteigenossen ! Der „Volks
freund " liegt seit 1. April auch in der Brauerei „Mittel " auf ,dagegen ist unsere jüngste Veröffentlichung, daß der „Volksfreund" im „ Adler" aufliegt , nicht richtig . Er wurde zwarvom Wirt bestellt , die Annahme aber von der Wirtin der -n>e i g c r t. Tie Arbeiterschaft wolle sich dieses merken. Wer
nickt die Zeitung auflegen will, die wir lesen wollen, der braucht
auch nicht auf unsere Kundschaft zu rechnen .

Tchiltach , 7. April . Endlich ist cö uns auch hier gelungen,einen Wahlverein zu gründen . Rin Sonntag , 29 . März ,hielt derselbe seine erste Versammlung ab . Bei der Wahl des
Ausschusses wurden die Genossen Georg Bühle r als 1., Joh .F l a d als 2 . Vorsitzender, Georg Dieterle als Kassier, WilhelmW ö h r l e als Schriftführer und Georg Wölber und MathiasG r i m m i n g e r als Beisitzer gewählt. Alle Zusendungen sindan den 1 . Vorsitzenden unter der Adresse : Georg Bühler ,Sattler , zu richten.

Der Verein zählt zurzeit 27 Mitglieder . Wir hoffen und
wünschen , daß der Verein blühen und gedeihen möge , und daSkann geschehen, wenn jeder seine Pflicht tut , dann wird aus derliberalen Hochburg bald eine sozialdemokratische werden. Nebenbei sei noch bemerkt, daß hier , in einem Städtchen von 1800 Ein
wchnern , dr e i politische Vereine bestehen .

Ferner möchten wir die Genossen benachrichtigen, daß es uns
nach vieler Mühe gelungen ist, den „Volksfreund" in zwei Wirt

.schäften unterzubringen und zwar im Gasthaus zur „Krone'
und im Bereinslokal zur „Sonne " . Wir richten daher an die
auswärtigen Genossen das Ersuchen, wenn sie nach Schiltachkommen , diese zwei Wirtschaften zu berücksichtigen .

erschreckt, zu dieser Klasse getrieben , während die kleinbürger-
liche Demokratie der Hecker und Struve bei den entscheidendenAktionen das Proletariat heranzog, das für die bürgerlicheFreiheit eifrig mitkämpfte, obschon es begriff, daß mit dieserdie Befreiung seiner Klasse nur ungebahnt werden konnte. Ausdem Mannheimer Proletariat gingen zwei bewaffnete Organiksationen hervor : das schon geschilderte Sensenkorps von 1848und das Mannheimer Arbeiterbataillon von 1849.

Cbeafer und lllusik.
Sptelpla« des Hoftheaters Karlsruhe .

In Karlsruhe :
Sonntag , 12. April : 25 . Vorst, autz. Ab. Wegen Erkrankungvon Dr . Alfred v . Vary statt „Tristan und Isolde " : „Dir

Meistersinger von Nürnberg ", in 3 Akten von Wagner . Eva :
Kammersängerin Elsa Hensel-Schweitzer vom Opernhausin Frankfurt a . M . als Gast. Anfang 6 Uhr, Ende 11 Uhr.Montag , 13. April : Abt. 8 . 52. Ab .-Borst. „Das vierte Gebot",Volksstück in 4 Akten von Anzengruber . Anfang 7 Uhr, Endehalb 10 Uhr.

Dienstag , 14 . April : A . 53 . Ab .-Borst. „Der Troubadour ", Operin 4 Akten von Verdi . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.Mittwoch, 15 . April : C. 54 . Ab .-Borst. „Tiefland ", Musik¬drama von Eugen d,Albert. Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.Donnerstag , 16. , Freitag , 17. und Samstag , 18. April , bleibt daS
Hoftheater geschloffen.

Sonntag , 19. April : C. 56. Ab .-Borst. Neueinstudiert : „KSt-chen von Heilbronn ", großes historische - Ritterschauspiel ineinem Vorspiel und 5 Akten von Kleist. Anfang halb 7 Uhr,End« halb 10 Uhr.
Montag , 20 . April : 26 . Vorst, auß . Ab . „Lohengrin", großeromantische Oper in 3 Akten von Wagner . Anfang 6 tzlhr ,Ende sLll Uhr.
Dienstag , 21 . April : A. 54 . Ab . -Borst. „Ein idealer Gatte ",in 4 Akten von Oskar Wilde. Anfang 7 Uhr, Ende halb10 Uhr.

Theater in Baden :
Mittwoch, 15. April : 26 . Ab .-Borst. Zum erstenmal : „Dir

Hochzeit der Tobeide", dramatisches Gedicht in 1 Akt vonHofmannSthal . — „Die Geschwister ", Schauspiel in 1 Aktvon Goethe. Anfang halb 7 Uhr, Ende 9 Uhr.

Dir Abmachungen »wischen Parteivorstand und Generalkom¬
misston über die Maifeier , die den lokalen Organisationen die
Kosten der Aussperrungen aufbürden , haben verschiedene Par¬
teiorganisationen und Gcwerkschaftskartelle beschäftigt . In
Flensburg haben die Vertrauensmänner der Parteiorgani .
sation und des Gewertfchaftskartells eine Resolution beschlosien,in der es u . a . heißt : „daß durch diese Abmachungen den An¬
sichten der übergroßen Mehrheit der deutschen Delegation aufdem Stuttgarter Internationalen Kongreß und des deutschenParteitags in Essen nickt Rechnung getragen wird . Die Ver¬
sammlung erblickt in dem Beschluß, die Gemaßrcgelten nichtaus Zentralkaffenmitteln zu unterstützen, eine Abwürgung der
Maifeier ». Sie protestiert gegen eine derartige Lahmlegung der
Maifeier und fordert von der Generalkonkmission und dem
Parteivorstand , daß schnellstens eine Aenderung des im Zirku¬lar enthaltenen Beschlusses herbeigeführt wird , um den Arbei¬tern eine würdige Maifeier auch in Zukunft zu ermöglichen" .
Aehnliche Beschlüsse sind vom Gewcrkschaftskartell zu Frank¬furt a . M . , Gera und Leipzig gefaßt worden.

Knirlingen , 7 . April . Wie der Vater Sta ^ t fürseine Arbeiter sorgt , dafür von hier ein Beispiel :Bei der Rhcinregulierung sind viele Arbeiter beschäftigt unddie müssen drei Wochen auf ihren Lohn warten . Da eSkeinen Vorschuß gibt, sind die Leute natürlich in einer schlimmenLage. Den Leuten wurde wohl gesagt, alle 14 Tage ist Zahltagund sollte am 3. April Zahltag sein, es wurde Montag , 7. April ,bis ausbezahlt wurde. Wenn man die Leute frägt , heißt es :Das ist nichts Neues und kommt beim Dammmeister Müller
öfters vor , er macht einfach die Listen nicht fertig .

Ferner stellt man den Arbeitern nicht einmal ein trockenes
Plätzchen zur Verfügung , wo sie ihre Kleider hinhängen könnenund müssen dieselben ihr Brot unter freiem Himmel , auf demBoden sitzend, cinnehmcn. Von Unfallvorschriften, Arbeitsord¬
nung und dergleichen ist nirgends etwas zu sehen . Wir meinen,was für den Privatunternehmer gilt , gilt auch für den Staat und
wollen wir hoffen, daß die zuständige Behörde für Abstellungder Mißstände sorgt.

ksdircde Chronik.
vmlacft .

10. April.— Die BLrgerauvfchußfitzung vom 10 . April hatte sich mitder Beratung des Voranschlags für 1908 zu befassen . Anwesendtouren 57 Ausschußmitglieder, darunter 20 von unserer Seiteals Vcrireter der 3. Wählerklassc. Herr Bürgermeister Dr .Reichert wies in seiner Budgetredc darauf hin , daß das
abgelaufcne Jahr für die Stadt Turlach als günstig bezeichnetwerden könne . ES seien im Jahre 1907 70 000 Mk . gutgcmachtworden, welche Summe dieses Jahr weniger an Umlagen auf¬
gebracht werden müsse . Dvnn dies nun ein sehr erfreulichesMoment fei, so müsse er doch auch die ernste Seite des Ge¬meinde-Etats betone:: . Recht bedenklich fei , daß die Ausgaben
unverhältnismäßig stark gestiegen seien. Während noch im
Jahre 1898 die Ausgaben 277 000 Mk . betrugen , seien dieselbenim Jahre 1907 auf 523 000 Mk . und im Jahre 1008 gar auf573 000 Mk . gestiegen, hätten sich also im Zeitraum von 10 Jah¬ren mehr wie verdoppelt. Es heißt also die Augen offen haltenbei allen Ausgaben , sonst kommen wir unter den Wagen , meinteer. Außerdem stünden der Gemeinde große Ausgaben bevor,in der Hauptsache die Kanalisation , mit welcher jeden¬falls im L âufe des So :nmcrS angefangcn werde. Es sei bereitsein Techniker für die Vorarbeiten eingestellt. Die Kanalisationwürde Aufwendungen von rund 1 Million Mark verursachen.Ferner stünden 2 Schulhaus - Neubauten bevor, eine

Kleinkinderschule, die ca . 40—50 000 Mk ., und eine neue Volks
schule, die 200—300 000 Mk . erfordern würden , welche Summen
sich ja allerdings auf ca . 3 Jahre verteilen . Des weiteren seider SchlachthauS - Neubau unaufschiebbar, welcher im
Verhältnis zu anderen Städten wohl unter 400 000 Mk. nichterstellt werden könne . Schließlich müsse dann noch an den bat
digen Neubau des Krankenhauses gedacht werden,daS auch eine Anlage für ca . 600 000 Mk . gibt. Absolut dringendfür die nächste Zeit sei dieser Neubau wohl nicht zu nennen , damit dem alten Krankenhaus wohl noch einige Jahre ausgckommen werden könne . Jedenfalls sei Vorsicht und Sparsamkeitbei allen Ausgaben von nöten.

In der nun folgenden allgemeinen Diskussion spricht HerrWaiscnrat Kratt der Stadtverwaltung und besonders dem
Herrn Bürgermeister für seine Mühewaltung und umsichtigeLeitung den Dank aus . Bezüglich der Kanalisationsfrage könnteman schon weiter sein, wenn die Stadt Karlsruhe nicht immer
Schwierigkeiten machen würde . Wahrscheinlich verfolge mandabei gewisse Absichten , die er nicht besonders zu nennen brauche.Gen. H o r st erkannte ohne weiteres an , daß die Ausgabensehr wesentlich gestiegen seien. Es sei eben eingetroffen , waser schon vor Jahren vorausgesagt hätte . ES sei bis jetzt zuviel
hinauSgeschoben worden. Der Volksschul -Neubau seijedenfalls sehr notwendig, schon im Hinblick darauf , daß wir
sobald wie möglich den Ganztagsunterricht cinführen müssen .Auch sei die Frequenz der einzelnen Klassen zu hoch und müssenParallelklassen errichtet werden. Auch der Schlachthaus-Neubau
sei notwendig und daS jetzige Krankenhaus ungenügend . Bezüg¬lich des letzteren, meinte er, müsse man darauf hinwirkcn , daßman ein Bezirks - Krankenhaus nach Durlach bekäme . Als-dann verbreitete sich der Redner über die Schularztfrage ,die von seiner Fraktion schon früher angeschnitten worden sei.Er mißbilligt es, daß nicht im diesjährigen Voranschlag bereitsein entsprechender Posten eingestellt sei und brachte einen An.trag ein, der die Stadtverwaltung auffordert , noch vor Ende

dieses Jahres dem Bürgerausschuß eine diesbezügliche Vorlagezu machen . Alsdann frägt er an , wie es mit der Eingemein ,dungsfrage von Aue stünde. Die Gemeinde müsse eben Wohloder übel in Zukunft etwas mehr Opfer bringen . Die geplan-ten Einrichtungen sind eben notwendig, ganz besonders dieKanalisation , schon im Hinblick auf den hier zutage tretendenempfindlichen Mangel an kleinen Wohnungen . Nachdem mandie Straßen ausgebaut hat , in denen die Villen liegen, sollteman auch schleunigst an die Straßen gehen , wo Arbeiterwoh¬nungen gebaut werden können .
Herr Bürgermeister Dr . Reichert erwidert hierauf , daßdie Schularztfrage bereits vom Gemeinderat erwogen wordensei ; man hätte vom Aerzteverein vor 4 Wochen ein Gutachteneingefordert, das aber bis jetzt noch nicht eingegangen sei. Die

Eingemeindungsfrage mit Au« wird nicht eher aktuell werden,

bis die Kanalisationsfrage erledigt sei. Daß ein Mangelsächlich an Arbeiterwohimngen vorhanden sei, erkenne erDie Durlacher Bauunternehmer sollten eben nicht en,sein und mit dem Bau solcher Wohnungen nicht zurÜ!Wünschenswert wäre es, wenn auch in Durlach , ähnlichKarlsruhe , ein Bau - und Mietervcrein gegründet werdenHerr Privatier Heim bekämpfte den Antrag Hoxgtreffs des Schularztes . Durlach hätte erst 13 000 Ein!und man solle damit warten , bis er 50 000 habe. Da,eine Einrichtung , die vielleicht in großen Städten angebrachtin kleinen aber nicht. In Bezug auf die Wohnungsnoter, daß die hiesigen Fabriken Arbeiterwohnungen bauen sdann wäre die ganze Frage gelöst .
Herr Bauunternehmer Krieger erklärte , daß fürterwohnungen eben hier die nötigen Bauplätze fehlen. üch>dies sei der Bau kleiner Wohnungen finanziell wenig ^lockend. Die Mieten für 2- und 3-Zimmerwohnungen stLg,in keinem Verhältnis zu den heutigen Baukosten, mit ^Rentabilität sei nicht zu rechnen, daher die ZurückhaltunguBauunternehmer . ■
Alsdann traten die Gen . Horst und SchaubhutMeinung des Privatiers Heim bezüglich der Schularztfrage tägegen. Die Kosten für diese Einrichtungen seien unbedeutechim Hinblick auf den großen Nutzen in sanitärer und kulturglHinsicht .
Nun .begann die Spezialdebattc . (Schluß folgt)

ktMlMN .
10. April— Am Dienstag , 7 . ds . Mts . , abends, fand hierselbftGeneralversammlung der Ortökrankenkaffe statt. Der

derselben hätte ein etwas besserer sein können. Me Kasseeinen noch nie dagewesenen Krankenstand im verflossenenund hatte sich die Zahl der weiblichen Kranken nahezu derdoppelt gegen früher . 328 Krankheitsfälle waren zu t«zeichnen und wurden an Krankengeldern , Kur - und Ste
gungskostcn 9693 Mk . ausbczahlt . Die Ausgaben für
rinncnuntcrstützung , Sterbegelder und Familiencmgchö
Unterstützung betrugen 710 Mk. Um dies und die Verwalte
Arzt - und Apothekenkosten decken zu können, mußte der Res,fond angegriffen werden. Die Erhöhung der Beiträge , odercvcnt. Einrichtung einer 5. Klasse scheinen unbedingt notw,Wenn einzelne Herren für Herabsetzung der Lei
st u n g en sind , so werden die Arbeiter sich für einen so!
„ Fortschritt " schön bedanken und diesem niemals ihre Zustimung geben .

Die Badekarten , welche von der OrtSkrankenkasirgegeben werden, sind auch für Familienangehörige giltig , rahoffentlich zahlreich Gebrauch gemacht wird . Die Stadtv»waltung sollte nur besorgt sein , einige Wanncnzcllcn mehrder Badeanstalt eiuzurichtcu, damit die Arbeiter nicht so I,zu warten brauchen, bis sic an die Reihe kommen . Tie Aui-gangszcit für Kranke wurde um eine Stunde verlängert ,sollen dcnmächst Milchkuren für Kranke in Anwenduqkommen , womit denselben jedenfalls besser gedient ist , als mitallerhand Mixturen . Im Laufe des Sommers soll eine auß»ordentliche Generalversammlung stattsinden , welche sich atäeinigen Statutenänderungen und der Sanierung der Kaffe»Verhältnisse beschäftigen wird.

Kastatt.
9. April— Keinen Funken Gerechtigkeitsgefühl hat die hiesige ®tai>t>|Verwaltung. Beweis : Das von der „Freien Turner -

fchaft " erneut an den Gemeindcrat gerichtete Gesuch ttsl
Ueberlassung der städt. Turnhalle für zwei Abende in der Wacht Iwurde wiederum abgelehnt . Nur dem gleichzeitig ange-fügten Gesuch um Ueberlassung eines Turnplatzes für Turnspiele wurde entsprochen , indem dem Verein der Feuerwehrpich !
unentgeltlich zur Verfügung gestellt wird . Als Begründ"» !
für die Ablehnung des ersten Gesuches führte der 8» Imcinderat die U e b e r I a st u ng der Turnhalle mit Gerätes!an . Hierauf wurde ein zweites Gesuch an den Gemeinderatsgerichtet, worin diesem mitgeteilt wurde, daß dieser Einwachjlinsofern hinfällig wäre , als der Verein sich verpflichte , wen» )nötig , die Geräte nach jeweiligem Schluß des Turnens wieder
mitzunehmen und anderweitig unterzubringen . Jetzt hat derGcmeinderat für seine ablehnende Haltung eine andere
Begründung gefunden , indem er erklärt , daß die beiden
schon längst bestehenden Turnvereine durch Entziehung der |Turnhalle an je einem Abend jeder Woche erheblich geschä¬digt würden. Diese beiden Turnvereine benützen die Turn- >
halle schon seit langer Zeit an je 3 Abenden, wovon sie nach I
ihren begründeten Ausführungen einen Abend nicht entbehr«"könnten. Fauler Zauber !

Wir sind anderer Meinung wie der Gemeinderat und glar-den , daß die beiden Turnvereine je einen Abend in der Wochewohl entbehren könnten. Di« Arbeiter zahlen ihre Steuer"und Umlagen so gut wie die Mitglieder -der andere« Trrr»vereine und haben infolgedessen «in Recht , die städtischen Ei"'
richtungcn ebenso benützen zu können . Man will eben in do"
Falle ganz einfach nicht , weil es Arbeiter und die „ freien Tur¬ner " sind . Dieselben empfinden diese Zurücksetzung als eine
Ungerechtigkeit , die weder den beiden bürgerlicken Turnverein«"
noch dem Gemeinderat zum Ruhme gereicht .

* Knppenheim, 10. April . Gestern Vormittag %9 Ufir fandmand den 65 Jabre alten Landwirt Franz Warth in da"
Saale seines Anwesens erhängt aut . Warth , der in geregelte "
Lebensverhältnissen stand und auck Invalidenrente bezog , war
schon längere Zeit kopfleidend und hat jedenfalls diesen Schrittim Anfalle geisliger Umnachtung getan .* Gernsbach, 10. April . Durch die Verhaftung deS hier i"
Arbeit stehenden 22jährige :r Schlossergesellen aus Karlsruheund zweier Lehrlinge im Alter von 17 Jahren , die im gleiche "
Geschäfte in der Lehre waren , wurde einem netten Diebesklee¬blatt sein unsauberes Handwerk gelegt. Ganze Kisten voll Da¬
ren . darunter Uebcrzicher, ganze Anzüge usw. entwendeten diese
Früchtchen einem hiesigen Konfektionsgeschäft und einem Da-
renhausc .

* Ettrnheim , 10. April . Uebcr das Vermögen der FirmaMortorwagcnbetrieb Schuttertal , Gesellschaft mit beschränkterHaftpflicht, in Schweighausen, wurde unterm 8. April da§ Kon¬
kursverfahren eröffnet . Die Gesellschaft vermittellc den Ver¬
kehr zwischen Schweighausen durch das Schuttertal bis Deelback.
wo di« Nebenbahn Ottenheim —Lahr—Seelbach den Anschlußnach Lahr ermöglichte. Der Grund der Unrentabilität des Un¬
ternehmens dürfte in den hohen Betriebskosten liegen, die sch??.
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Emm-ndingen. 10. AprL. Wie verlautet , soll in nächster
«^ t hier der 8 Uhr-Ladenschluß eingeführt werden.z . Geißlinge« (A. WaldShut ) , 10. April . Am Mittwoch starb

l ’ älteste hiesige Bürgerin . Witwe Anna Mülhaupt im
*

artter von 92% Jahren . Sie hat den Dienst als Hebamme in
Gemeinde 60 Jahre lang versehen.

Rappenau , 9 . April . Jetzt kommen auch russisch-polnische
^ -wirtschaftliche Arbeiter nach Baden . Hier sind 33 solcher
■mftrr” und Frauen eingetroffen . Sie arbeiten bei einer Guts .
fejMaft Ungefähr gleichviel fanden auf dem benachbarten
Amerhof Beschäftigung. Eine Anzahl Schlosser russischer
^ wttangehörigkeit arbeiten zurzeit auch in der Maschinen¬
fabrik von Br . Bot sch hier .

* Konstanz , 10. April . Hier hat sich gestern Morgen halb
g Uhr der Schuhmacher Steiger erschossen . Motiv un-

Hierüber berichtet die „Bad . Presse" wie folgt :
Konstanz . 10. April . Der Geschäftsführer der sozialdem.

Partei , Schuhmacher Staiger , hat sich gestern Vormittag in
feiner Wohnung erschoffe« . Als Grund der Tat wird große
Knterschleife angegeben.

Der Fettdruck der Worte : „Geschäftsführer der sozialdem.
Partei m:d „große Unterschleift" läßt fast auf eine bestimmte^
Absicht schließen . Zudem weist schon die ganze Abfassung der
Mchrichi auf eine Fälschung hin ; einen Geschäftsführer der
iftgialdem . Partei gibt eS in Konstanz nicht das ist Unsinn, der
puch eine« bürgerlichen Redakteur aufstotzen sollte . Von
llnterschleifen ist unS nichts bekannt und wenn solche als
haS Motiv der Tat in Konstanz genannt werden, so hätte dies
unser Korrespondent sicher erwähnt .

Eo macht nun die „unparteiische" Tendenznachricht der
.And, Presse" di« Runde durch Deutschland und durch den gan¬
zen büwgertichrn Blätterwald geht ein Rauschen von sozialdem.
Korruption " als willkommener Futter der „Mänchen-Gkad-
hocher

" und „ReichSverbändlichen" Lügenfabrickrn.
Menuheim, IO. April . Nachdem die Mitglieder der Stadt -

rats, d«S Stadtverordnetenvo -rstandeS und der Stratzenbahnkom-
« ifpon bereits Frei kart en für die städtischen Straßenbahnen
besitzen, «ah« der Bürgerausschuß nach teilweise scharfer De-
tuttr mit 29 gego« 23 Stimmen eine Resolution an. daß auch
den (90) Stadtverordneten Freifahrt zu gewähren sei.

* Mannheim , 10. April . Da« Schwurgericht verurteilte
heute de» 22 Jahre alten Taglöhner Peter Reuter aus Käfer-
tol, zuletzt wohnast in Feudenheim, der am 28 . Januar dS . A».
in Käfeüial bei der Tanzmusik de« Porzeüauiweher Christoph
Platz aus Sell in Oberfrauke » cchne jede» Anlaß erstochen und
dessen Bruder Michael Platz schwer verletzt hatte , zu einer Zucht-
hmiSstrafe vos 8 Jahren 11 Monate» und 10 Jahren Ehrverlust .

— Ein mit Raubmord fast identisches Ber »
brechen beschäftigte in pebenfiündiger Verhandlung das
Schwurgericht In der Rächt von Allerheiligen auf Allerseelen
im vorigen Jahre wurde im Vorort Neckarau der Losehändler
Eigmund Neudörfer überfallen , erstochen und beraubt . Als
Läter wurde der 20 Jahre alte Fabrikarbeiter Karl Schnei¬
der ermittelt der auch «in Geständnis «dlegte. Er hatte dem
Neudörfer nicht weniger als 17 Stiche beigebracht von denen
drei tätlich waren . Schneider wurde heute unter Ausschluß
«Adernder Umstände wegen Totschlag und Diebstahl zu einer
HochchauSstraft von 10 Jahren und 2 Monate » und 10 Jahren
Vhoverlust verur teilt

— Eiseubahnerl » » . Der 56 Jahre alte Vorarbeiter
Probst von Seckenheim geriet unter eine Lokomotive . Es wurde
ihm dar linke Bei» unterhalb de» Knies abgefahren . Der Be-
« ueruSwerte, welcher Baker va» 6 Kindern ist, starb im Kran -
stuhause . — Ei» ähnlicher Unfall ereignete sich aus dem neuen
staugierbahnhofe. De« Franz Hertle auS Ulm (Amt Brühl ),
Wurde der recht« Arm abgefahren , außerdem erhielt er sonst
sehr schwere Verletznage » . Man verbrachte den Unglücklichen
in« allgemeine Kran kenhaus .
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8 Karlsruhe, 10. April

Meineid und Anstiftung hierzu.
Unter der Anklage da» Meineids bezw. der Anstiftung stau¬

ben h« rte die
tMbtttteüev Friedrich Kratz

vck
Adalf BMng

«ur Büchenbronn vor dem Schwurgerichte. Kratz wurde be¬
schuldigt in einer Auklagefache gegen Billing wegen Kürper-
dertetzmig vor dem Schöffengerichte Pforzheim als Zeuge unter
fidlem EÄe unwahre Angaben gemacht zu haben. Billing
hgte die Anklage zur Last, daß er den Kratz zum Meineid ver¬
leitet«. Der heutig« Fall , der dem Urteilsfpruch der Geschwo»
tonen unterlag , bildete den Abschluß einer Meineidsangelegen -
Wt wie wir solchen bedauerlicherweise öfter begegnen. Es
hmchelt sich um eine Schlägerei , di« sich seinerzeit auf der Straße
stoischen Pforzheim und Dillweißenstein abspielte, und an der
ber heutig« Angeklagte Billing beteiligt war . Er hatte bei
i*n«m Streite vom Messer Gebrauch gemacht und damit einen
seiner Gegner , einen gewissen Hutmacher, verletzt. Die Sache
hotte ein gerichtlicher Nachspiel vor dem Schöffengericht Pforz¬
heim , vor welchem sich am 4. Januar Billing wegen Körper¬
verletzung verantworten mußte . In jener Verhandlung wurde
strotz als Zeuge vernommen . Er sagte damals nach seiner Ei¬
desleistung aus , daß er dem Verlaufe der Schlägerei beigewohntund gesehen habe, daß Billing von einem Messer keinen Gebrauch
dachte . Trotzdom kom da» Schöffengericht zu einer Verurtei¬
lung des Billing , weil es den Kratz nicht für glaubhaft und den
^ «geklagten Billing auf Grund der übrigen Zeugenaussagen
sür überführt hielt . Gegen das auf drei Monate Gefängnis
tutende schöffengerichtliche Urteil legte Billig Berufung ein,
^ der sich am SS. Februar die hiesige Strafkammer ll zu
blassen hatte . Auch zu dies« Verhandlung wurde Kratz als
ä«»ge geladen. Hier gab er min bei seiner erneuten Einver -
^ hme der Wahrheit die Ehre und erklärte , daß Billing tat¬
sächlich gestochen habe. Auf Vorhalt warum er bei dem Gchöf-
fingericht ander« Aussagen gemacht habe, erklärte Kratz, daß
^ ling jhn zu seinen unwahren Angaben bestimmt hätte . Der
llusgrrng der Verhandlung vor der Str a fkammer hatte für Kratz^ Billing di« Folge, daß beide im Gerichtssaal in Hast ge¬
kommen wurden .

In der heutigen Verhandlung war Kratz geständig und auch
^ iing gab zu. daß er den Mitangeklagten überredet habe, daS

nicht zugugeben; er habe angeoommen, daß Kratz
vereidigt werde. Der letztere Angeklagte wurde bei der

Zeugeneinvernahme als ein etwas beschränkter gutmütiger
Mensch geschildert der leicht zu überreden und nicht in der
Lage sei , dir ganze Tragweite seiner Handlungsweise zu über¬
sehen . Nach dem Ergebnisse der heutigen Verhandlung sprachen
die Beschworenen Kratz nicht des wissentlichen Meineids , son .
dern deS fahrlässigen Meineides und den Angeklagten Billing
der Verleitung zur Ableistung eines falschen Eides schuldig , wor-
auf der Schwurgerichtshof gegen Kratz auf

v Monate Gefängnis
und gegen Billing auf

1 Jahr 4 Monate Gefängnis
und 3 Jahre Ehrverlust erkannte .

Komiminalpoliiik.

lagezahler, verwendet werden dürfen . Da ist aber alles schön
und gut , weil nur Töchter der Wohlhabenden und sogar Töchter ,
der wohllöblichen Dorfregierung dabei sind . Sache der Bürger
wird eS sein , dieser Wirffchaft bei der nächsten Wahl ein End«
zu machen .

x. Knielingen , 10. April . Am nächsten Montag , 13. April,
abends 8 Uhr. findet hier eine Bürgerausschußsitzung
mit folgender Tagesordnung statt : 1. Voranschlagsberatung .
2. Ausdehnung der Krankenversicherungspfticht auf Polizei¬
diener , Feldhüter ustv . 3. GehaltSficherung deS Ratschreibers
Lome! mit 1050 Mark . 4. Gehaltserhöhung deS Polizeidieners
Müller von 800 auf 860 Mark . 5. Geländeverkauf an Wilh.
Kiefer VlII . 6. Desgleichen an Karl Draxler . 7. Anträge auS
der Versammlung . Zu Punkt 2 ist zu bemerken, daß diese Per¬
sonen schon jetzt in der Krankenversicherung find ; eS soll bloß die
VersicherungsPflicht auf sie ausgedehnt werden. Bei Punkt
4 soll der betr . Polizeidiener die 60 Mark , die er bisher als
Krankenkontrolleur bezog , feit Gründung der Ortskraukenkasse
aber in Wegfall kommen, von der Gemeinde erhalten , damit er
mit den übrigen Polizeidienern gleichgestellt ist.

Die Bürgerausschutzfitzungen find öffentlich .
Teutfchneurenth , 6. April . Am 1. ds . Mts . fand auf dem

hiesigen RathauS eine Bürgerausschußsitzung statt
zwecks Erbauung eines neuen SchulhauseS . Das Pro¬
jekt, welches vorlag und von der BezirkSbauiuspektion in Karls¬
ruhe «usgeführt war , wurde für gut befunden und wurde dieser
die Ausführung der Pläne übertragen . Unsererseits wurde
verlangt , daß auch der Beschluß der letzten Gemeinderatssitzung
vorgelesen werden sollt« ; aber um dies« Frage gingen die
Herren herum , wie die Katze um den heißen Brei . Erst auf
nochmaliges Drängen wurde dem stattgegeben und hat der Ge-
mcinderat mit 6 gegen 1 Stimme obiges beschlossen. So naiv
ist nicht einmal der Stadtrat ans Karlsruhe , denn von diesem
kann man sehr oft über Stadtratsfitzungen in den Zeitungen
lesen . Trrtz dies nicht dazu beiträgt , das Zutrauen zum Ge-
meinderat zu fördern , ist klar. Auf di« Ausführungen deS
Herrn Bürgermeisters über den „VolkSfreund" einzugehen, halten
wir für unnötig , denn vou verschiedenen Seiten wurde unS schon
gesagt : „ES ist gut , daß auch der „Volksfreund" im Ort verbrei¬
tet ist.

" Dem Gemeinderat Mainzer möchten wir aber sagen,
wenn derselbe wieder etwas auf dem Herzen hat , so möchte er
sich wie seine Kollegen zum Wort melden , denn ein offenes und
freies Wort werden auch wir zu achten wissen .

Spessart , 7. April . Endlich ist der hiesige Bemeindevat in
der Besetzung der Gemeinderechnerstelle zu einem Resultat ge¬
kommen , nachdem er dreimal in der Angelegenheit abstimmen
mußte . Da sich zur dritten Wahl überhaupt keine Bewerber
gemeldet hatten , war man gezwungen, auf einen früheren Kan¬
didaten zurückzugreiftn , der bei der zweiten Wahl schon ein¬
stimmig vom Eemeinderat erkoren war , der aber dann auf
Betreiben deS Bürgermeisters hin, ablehnte . ES ist nun hier
aufgefallen , daß auf einmal der Herr Bürgermeister so warm
für diesen Bewerber eingetreten ist , indem er vordem doch
gegen ihn arbeitete ; wahrscheinlich hat ihn die auS den ersten
zwei Mahlgängen hervorgerufene Unzuftiedenheit nun doch

veranlaßt einen anderen Standpunkt einzunehmen.
Mit der jetzigen Lösung der Frage können die Bürger zu .

ftieden sein, da der neugewählte Gemeinderechner ein achtbarer
und allgemein beliebter Mann ist. ES fragt sich nur , ob die
Sache nun auch für längere Zeit erledigt ist und bei der be.
kauuten Autokratennatur deS Bürgermeisters nicht bald Rei¬
bungsflächen entstehen. Wir können da nur auf ein früheres
Vorkommnis erinnern . Bor ungefähr 7 Jahren übernahm ein
Fabrikarbeiter den Raffchreiberdienst, der schon nach kurzer
Zeit als sehr tüchtig vom Gemeiuderat anerkaimt wurde , nur
beim Bürgermeister war er schlecht angeschrieben; er wurde
von demselben dermaßen schikaniert, daß er nach ungefähr 1 % .
jähriger Dienstzeit sich gezwungen sah , sein Amt niederzulegen.
AuS diesen und ähnlichen Vorkommnissen in hiesiger Gemeinde
ist die oben erwähnte Befürchtung wohl gerechtfertigt ; wir
wollen hoffen, daß fi« sich nicht bewahrheitet .

Grabe «, S. April . „Dem , der schon hat . Alle¬
dem Armen nichts ." Dieses Prinzip wird auch in der
hiesigen Gemeindeverwaltung von denjenigen , die am Ruder
sitzen, hochgehalten. Infolge der Rückständigkeit der ländlichen
Bevölkerung sind die Gemeindeverwaltungen reine Interessen¬
vertretungen derer , „die was haben". Auf den Rathäusern
sitzen meistens nur die Reichsten , die in erster Linie für sich
sorgen; so auch hier.

WaS kostet alljährlich der Fafselstall , die Schweine ,
z u ch t , der Hirte , der von der Gemeindekasse bezahlt wird und
die unentgeltliche Behandlung des Viehs durch den Tierarzt .
Das sind Tausende und Abertausende, die da im Interesse der
reichen Bauern jährlich ausgegeben werden und zu denen die
Armen , di« überhaupt kein Vieh haben, kräftig beisteuern
müssen . So kostet die unentgeltliche Behandlung des Viehs
durch den Tierarzt allein 1200 Mk . pro Jahr , während man
für den Armenarzt der Menschen nur 3 v v Mark übrig hat.
Notabene ! Der Armenarzt kommt nur für diejenigen in Be¬
tracht, die sich überhaupt lerne Hilft mehr geben können . Die
sonstige arme Bevölkerung muß ihren Arzt zahlen, während der
Tierarzt selbst dem reichsten Bauer unentgeltlich zur Ver¬
fügung steht . Hier könnte man einen vernünftigen Ausgleich
Herstellen , indem man der ärmeren Klaffe freie Behänd ,
lung durch den Arzt zusichert. Es wäre nicht mehr wie recht
urck» billig, daß endlich einmal die ärmere Klasse auch einen
Genuß von dem Bürgernutzen hätte .

Nun noch ein anderes Beispiel : Es fanden diesen Winter
hier zwei Kochkurse auf Gemeindekosteu statt , au denen
meist besser bemittelt « Mädchen teilnahmen . Hiergegen wäre
nun nichts eiuzuwenden, wenn man di« jungen Mädchen für ihr
späteres Leben was lernen läßt , aber am Schluffe jedes Koch-
kurfts wurde ein großes Festessen abgehalten , an dem sich
die Eltern der Mädchen und der ganze Gemernderat beteiligten,
alles auf Gemeindekosten . So wie man hört , sollen
die beiden Essen auf 160 Mark gekommen sein. Es ist frag¬
lich, ob für solche Zwecke Gemeindemittel , die Gelder der Um-

Ans der Residenz.
* Karlsruhe, 11. Sprit

Maifeier der Karlsruher Arbeiterschaft .
Nach den vorläufigen Dispofifionen begeht die hiesig«

organisierte Arbeiterschaft die diesjährige Maifeier durch
die übliche Frühversammlung der Feiernden.
Nachmittags wird ein Ausflug nach Hohenwettersbach,
Grünwettersbach rc. unternommen . Die Abendfeiern
finden im „Kolosseum " und im „Kühlen Krug " statt . Wir
bitten die Parteigenossen , von dieser Arrangierung der
Maifeier Kenntnis zu nehmen und besonders in den Ge¬
werkschaften für eine zahlreiche Beteiligung Propaganda
zu machen .

Die Tapezierer
streiken weiter . ES ist in Karlsruhe das erstemal, daß bei
uns ein Kampf in dem Umfange ausgefochten wird . Die
Notwendigkeit wird jedermann zugeben müssen . Es
kommt bei uns nicht selten vor , daß ältere Leute mit 3,50
Mark Taglohn entlohnt werden . Selbst das feinste Ge¬
schäft am Platze, die Firma Gebr . Himmelheber , zahlt
älteren verheirateten Leuten sage und schreibe 4 Mk . pro
Tag , und dafür soll einer aber dann recht vielseitig sein ,
soll womöglich in Wien und Paris gearbeitet haben. Auch
in verschiedenen kleineren Geschäften verlangt man für
4 Mk . Taglohn eine erste Kraft . DaS Streikkomitee.

Allgemeine Ortskraukenkasse.
Die gestrige Vorbesprechung der Delegierten bezüglich

der am Montag stattfindenden Generalversammlung
war leider schwach besucht . Um so vollzähliger muß der
Besuch der Generalversammlung sein. Kein
Vertreter darf fehlen.

Das Recht und der Rechtsweg der techuifchen Privat¬
angestellten

hieß das Thema , über welches Herr Ingenieur Grimm am
Mittwoch Abend in einer öffentlichen Versammlung im Saal 3
der Brauerei Schrempp deS Bundes der techn.-industriellen Be¬
amten sprach . Der Referent erläuterte die geringen Vorteile ,
welche die dem verflossenen Reichstag schon zugegangene Be¬
werbenovelle für die Privatbeamten enthält und bedauert zu¬
gleich, daß alte , berechtigte Forderungen unberücksichtigt ge¬
blieben find, hauptsächlich in Bezug auf die Kvnkurrenzklausel,
welche sich als ein schweres Hindernis im wirtschaftlichen Fort¬
kommen der Privatangestellten erwiesen hat . Ferner erläu¬
terte er den Rechtsgang der Arbeitskammern und kam bann
auf daS Gewerbegerichtsgesetz zu sprechen , daß ebenfalls einer
Reform bedürftig ist. Er hält eine Einführung des Proporzes
für die Beifitzerwahlen für notwendig und empfiehlt eine Ver¬
schmelzung derselben mit den Kaufmannsgerichten . Die Aus¬
führungen de« Referenten fanden reichen Beifall und zogen
eine kurze Diskussion nach sich . Zum Schluß wurde vom Vor¬
sitzenden eine den vorangegangenen Ausführungen entspre¬
chende Resolution verlesen , welche einstimmige Annahme fand
an den Reichstag eingesandt werden soll. Die Resolution hat
folgenden Wortlaut :

Die am 8. April in Karlsruhe im Saal 3 der Brauerei
Schrempp auf Veranlassung des Bundes der technisch-indu¬
striellen Beamten versammelten technischen Privatangestellten
erkennen an , daß die dem Reichstage zurzeit zur Beratung
und Beschlußfassung vorliegende Novelle zur Bewerbeord-
nung einige Verbesserungen des Rechtes der technischen Pri¬
vatangestellten bringt . Diese Verbesserungen bleiben aber
hinter den berechtigten Wünschen der technischen Privatauge ,
stellten weit zurück. Die Versammelten bitten daher den hohen
Reichstag, dahin wirken zu wollen, daß die namentlich in den
Petitionen des Bundes der technisch-industriellen Beamten
zum Ausdruck gebrachten weitergehenden Forderungen zur
Verbesserung der rechtlichen Lage der technischen Privatange -
stellten in der Novelle zur Gewerbeordnung Berücksichtigung
finden . Insbesondere bitten fie , die Verbündeten Regie-
rungen möchten alsbald die dringend notwendige gesetzliche
Regelung der Ruhezeiten der technischen Privatangestellten
in Angriff nehmen . Neben der Verbesserung des materiellen
Rechtes der technischen Privatangestellten ist aber eine Ver¬
besserung deS Rechtsganger durch Erweiterung der Zuständig¬
keit der Gewerbegerichte unerläßlich . Die Versammelten
hoffen bestimmt, daß der hohe Reichstag auch nach dieser
Richtung hin auf eine Beschleunigung dringen wird.

Geringe Bautätigkeit im Jahre 1807 .
Nach der vom städfischen Amt vorgelegten Bauftafistik

für 1907 wurden im letzten Jahre in hiesiger Stadt 118
(1906 : 145) Neubauten errichtet . Die Folge davon war ,
daß hunderte von Maurern und Bauhilfsarbeitern in an¬
deren Städten Lohn und Brot suchen mußten .

* Holzarbeiter . Auf die heute Abend im „ Auerhahn" statt¬
findende Mitgliederversammlung , in welcher Reichstagsabgeordneter
Gen. Eichhorn einen Dortrag über das Vereinsgesetz hakt , sei
hftr noch einmal aufmerksam gemacht 4Siehe Inserat )* Rüppurr . Wir machen an dieser Stelle darauf aufmerksam,
daß morgen Sonntag unsere Mitgliederversammlung stattfiudet.
ES ist Pflicht eines jeden Parteigenossen , daß er pünktlich erscheint,da Stellung zur Stadtverordneteuwahl genommen werden muß.

— Der Bürgerverein des Stadtteils Rüppurr , sowie der
dortftlbst bestehende liberale Bürgerverein sind wegen Erstellungeiner öffentlichen Uhr für jenen StadUeil vorstellig geworden.
Der Stadtrat erklärte sich bereit , der evangelischen Kirchen¬
gemeinde für den Fall der Erstellung einer mit Schlagwerk ver¬
sehenen Uhr auf dem Turme der neuen Kirche im Stadtteil
Rüppurr unter gewissen Voraussetzungen einen einmaligen Bei¬
trag zu den Kosten der Uhr zuzuwenden.

* Fußballsport . Auf dem Phönixsportplatz spielt am nächsten
Sonntag , nachmittags halb 3 Uhr Phönix 11 gegen Rastatter
F.-C . I. — Um 4 Uhr treten sich die ersten Mannschaften deS
F .- C. Allemania Karlsruhe und F .- C. Union Stuttgart gegenüber.Die letztere Mannschaft spielt zum erstenmal in Karlsruhe . Sie
hat fich an den Berbandsspielen in hervorragender Weise beteiligt.
Gegen Stuttgarter Kickers verlor sie das erste Spiel mit 3 : 1
und spielte ein zweites Spiel unentschieden mit 1 : 1 . Beide
Mannschaften verfügen über tüchtige Kräfte ; der Besuch des
Wettspiels dürste sich für die Sportkundigen wohl lohnen.

fSiI



Seite 6 . Samstag , den 11. April 1908 . Seite 6.* Welt -Biograph „ Union " nennt sich das neueste kine-
matografische Unternehmen der Residenz , welches heute Nachmittag
4 Uhr die Pforten seiner mit dem neuesten Komfort ansgestatteten
Lokalitäten, Waldhornstratze 21 , dem breiten Publikum öffnet.
Das reichhaltig« , sowohl lehrreiche als amüsante Programm
dürste seine Anziehungskraft nicht verfehlen. Die Direktion hat
die zweckmäßige Einrichtung getroffen, daß jeden Mittwoch und
Samstag , den heutigen Eröffnungstag ausgenommen , jeweils
nachmittags, Kindervorstellungenmit besonders zusammengestelltem
atmncnmm an ermäkriaten Preisen stattrinden , iodak auch derProgramm zu ermäßigten Preisen stattfinden, sodaß auch der
Jugend in weitgehendstemMatze Rechnung getragen ist. Wöchent¬
lich findet zweimal Programnuoechsel statt.

Neues vom Lage.
Bernburg , 10 . April . Ein neunzehnjähriger Ober¬

primaner und ein zweiter Gymnasiast habe« sich heute «ach
Austeilung der Zensuren erschossen.

Wien, 10. April . Me winterlich« Witterung hält an . Es
schneit hier heftig. Aus Steiermark und dem Salzkammergut
werden starke Schneeftürmr gemeldet. In Ungarn find große
NÜberschwemmungen eingetreten .

Prag , 10. April . Me Pulvcrmühlc in R u d e r s d o r f ist
in die Luft geflogen. Glücklicherweise hatten die Arbeiter be¬
reits eine Viertelstunde vorher die Werkstätte verlassen, so daß
keine Menschenverlufte zu beklagen sind .

London , 10. April . In der pergangenen Rächt ereignete
sich in der Morton Hill-Grube zu Midsomer Norton in Somer -
sctshire eine heftige Explosion, durch die 12 Arbeiter von der
Nachtschicht getötet wurden . Die Explosion war so heftig, datz
die Stadt wie von einem Erdbeben erschüttert wurde nnd die

.
'
elektrische Beleuchtung versagte. Znr Zeit des Unglücks waren
30 Man » in der Grube . Die Mehrzahl wurde durch das kühne
Bordringen der Rettungsmannschaften an die Oberfläche ge¬
bracht, dach büßte einer der Retter dabei sei« Leben ein.

Die «nsittlichqn Seiltänzer . Eine große Gefahr drohte der
fromen Stadt BenShei », an der Bergstraße ! Eine Seil¬
tänzer - Truppe ! Jedoch hat der achtsame Hsrr Pfarrer
Möller glücklich die Gefahr erkannt und sofort die geeigneten
Mittel zu ihrer Bannung ergriffen . Herr Pfarrer Möller
hat den znr Entlastung aus der Schule stehenden Kindern bei der
Arafe der Nichterteilung der heiligen Kom¬
munion den Besnch der Seiltänzer -Truppe verboten. Die
Mitwelt möge also rrchig sein.

Wo solche Kräfte . malten ,
Da - bleibt die Sittlichkeit erhalten !

lletrie Po $ t.
Aussperrung im Malergewerbe.

Heute Samstag , 11 . April , werden inSüddcutsch -
l a n d und H e s s e n > N a s s a u die im Verbände der
Maler und Weißbinder organisierten Gehilfen a u s ge¬
sperrt . In einem Flugblatt „An unsere Herren Ge¬
hilfen " teilten dies die Arbeitgeberverbände für das Ma¬
lergewerbe den Arbeitern mit . Es heißt in dem Flugblatt ,die Aufforderung der Verbandsleitung an die ledigen Ge¬
hilfen , von den Orten , wo Tarife ablaufen , abzureiscn, sei
Vorbereitung zum Streik nnd „für uns die Kriegserklä¬
rung "

. Die Gehilfen sollen erst dann wieder beschäftigtwerden, wenn in den in Betracht kommenden Städten neue
Tarife vereinbart sind . Die Mitglieder der Arbeitgeber¬
verbände in ganz Deutschland seien verpflichtet, k e i n e n
Gehilfen, der aus dem Orte kommt, in welchem Entlassun-

.gen vorgenommen wurden , bis zur Beendigung des Lohn¬
kampfes zu beschäftigen .

Die „Franks . Ztg .
" meldet, 60080 Arbeiter würden

ausgefperrt . Diese Zahl ist ungefähr ums siebenfache zu
hoch gegriffen . In Betracht kommen für den ganzen Be¬

zirk ungefähr 10 000 organisierte Gehilfen . Da aber nicht
alle Meister dem Arbeitgeberverband angehören , werden
davon viele nicht ausgefperrt .

Die Krise in der Süddeutschen Bolkspartei.
Heidelberg, 10. April . Professor Osthoff-Heidelberg hat

sein Parteiamt im weiteren Ausschuß der gesamten deut¬
schen Volkspartei niedergelegt , verbleibt dagegen im enge¬
ren Ausschuß der deutschen Volkspartei für Baden.

Entschädigung für Bürgerausschußmitglieder .
Die Parteileitung dek sozialdemokratischen Brreins

Stuttgart hat einstimmig beschlossen, die sozialdemokratische
Landtagsfraktion zu ersuchen, im Landtag dahin zu wirken, daß
auch den Bürgerausschußmit gliedern gleich den
Gemeinderäten eine Entschädigung für ihre Tätigkeit im Dienste
der Gemeinde gewährt werde.

Bei der großen Zahl der Bürgerausschußmitglicder ,
welche die badische Städte - und Gemeindeordnung vor¬
sieht , wäre auch in Baden eine Entschädigung für die
Gemeindevertreter sehr wohl angebracht.

Aus dem bayrischen Landtag .
München, 10 . April . Nachdem auch in der heutigen

Sitzung des Landtages gegen die Regierung noch schwere
Anklagen wogen der späten Vorlage und ungerechten Gc -
staltitng der Beamten -Ausbesserirngsvorlagc gerichtet wor¬
den waren , trat Vertagung bis zum 28 . April ein . — Die
Zentrumsfraktion hat heute noch einen Antrag eingebracht,
wonach mit Rücksicht auf das Reichsvereinsgesetzauf gesetz¬
lichem Wege den fremdsprachlichen Einwohnern Bayerns
bezüglich des unbeschränkten Gebrauches ihrer Mutter¬
sprache in öffentlichen Versammlungen die größte Freiheit
garantiert wird .
Die Sozialdemokratie Preußens und die preußischen

Landtagswahlen.
In dem gestern vom Parteivorstand erlassenen Aufruf

beißt cs : Die Partei hat in erster Linie durch möglichste
starke Wahlbeteiligung Protest zu erheben gegen ein Wahl¬
system, das eine Schande für einen Staat ist , der ein Kul¬
turstaat sein will . Jede Stimme mehr, die fiir uns ab¬
gegeben wird , steigert die Wircht des Protestes !

Fürst Eulenbnrg und Justizrat Bernsteil ».
Berlin , 10. April . Wie die „Mil .-Pol .-Korr .

" zuver¬
lässig hört , ist gegen Justizrat Max Bernstein in München
die öffentliche Anklage wegen Beleidigung des Fürsten
Eulcnburg erhoben worden . Fürst Eulenbnrg hatte be¬
kanntlich gegen Maximilian Harden und seinen Verteidi¬
ger, Justizrat Bernstein , wegen angeblich beleidigender
Aeußernngen während des ersten Prozeßes Moltke-Hardcn
bei der Staatsanwaltschaft die Erhebung der öffentlichen
Anklage beantragt . Oberstaatsanwalt Jsenbiel erbat hier¬
auf von Maximilian Harden den vom beamteten Steno¬
graphen hcrgestellten Prozeßbericht , den ihm Harden auch
zur Verfügling stellte . Die Durchsicht des Stenogramms
ergab, daß Harden beleidigende Aeußernngen gegen den
Fürsten Eulenburg nicht getan habe. Die Staats¬
anwaltschaft hat es daher abgelehnt , dem Anträge des
Fiirstcn Eulcnburg in Bezug auf Harden Folge zu geben .
Dagegen ergab der stenographische Bericht, daß der Ver¬
teidiger Hardens den Fürsten Eulenburg mehrfach als
homosexuell bezeichnet hat .

■Veretnsanzetser .
Karlsruhe . (Freie Volksbühne.) Montag , den 13. April, abends

halb 9 Uhr , Rollenverteilung und Probe in der . Eiche' ,
Augartenftraße 60 . Vollzähliges Erscheinen notwendig.

1642 Der Vorsitzende .
Karlsruhe . (Arbeiter - Abstinentenbund ) Montag Abend halb

0 Uhr , Versammlung im „Reformrestaurant ' mit Vortrag :

„ Unsere Stellung zur übrigen Nrbeiterbeweg,, »»« i
Vollzähliges Erscheinen erwünscht . Gäste willkommen ,

Rüppurr . - (Sozialdem . Verein .) Sonntag , den 12. ds. mit -
nachmittags 3 Uhr, findet im „Grünen Baum " «» t~ -unsere Miül
gsieder -Bersammlung statt . Um vollzähliges und pünktlicĥ »
Erscheinen wird ersucht. 1650 Der Vorstand ^

Acher «. (Wahlverein. ) Sonntag Abend 8 Uhr Dersammb
'

im „ Wilden Mann ' . 162__Freiburg . ( Badischer Arbeiter - Sängerbund .) Me Adrrsî ?des Bundesvorstandes sind : C. S ch e n k , Präsident , « * . 1holzftr. 74, Johann Themke , Kassier , Gehrenstr.
§ Freiburg - Haslach , Joh . ® g . Schuon , Schriftführ»

^
~ Zunftstr. 33. Anfragen, Anmeldungen usw . wolle maaqjiden Schriftführer , Geldsendungen nur an den Kassier 1

Briefkasten der Redaktion.
Spezialität . Der Hausbesitzer kann dem junge»

den Zutritt in Ihre Wohnung nicht verwehren ; wie lange
selbe seinen Besuch anSdehnt, geht keine» Menschen etwas « i,zumal Sie doch bei Ihren Eltern wcchnen. Der 3Ut£bx^ .
„Frecher Kerl ' und „Chores' ist eine Beleidigung und hg ,
erngeklagt werden, aber nur innerhalb drei Monaten , sonst ^
jährt dieselbe . Sic müssen Zeugen haben.

M . Z. Dr . Heinrich Müller ist LandgerichtSrat in ML»,
chen ; demnächst soll er zum Oberlandesgerichtsrat befSrdert
werden. Man spricht kurzweg von Müller -Meiningen , weil
noch zwei Mitglieder des Reichstages mit deur Namen Müll
gibt und Landgerichtsrat Dr . Müller im 1 . meiuiuge
ReichStagSwahlkreis gewählt ist. Er erhielt dortselbst
12 764 gegen 5173 sozialdem. Stimmen und 5634 Sti »
welche auf den Kandidaten der sogen . Mittckstandsvcr
entfielen

(Weiterer Text auf Seit « 9.)

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seit «
(Schluß des redaktionellen Teils .)

Geschäftliches .

\M
Jeder kluge und zielbewusste Ecßttder wendet sich

stets an uns . 698 ■
> Grösstes Entgegenkommen

für unbemittelte Erlinder. Auskunft und Kat -
Schläge , eventuell Vervollkommnung kostenlm .

Bayers-Patenf-Büros.
Karlsruhe , Bcke Hilbsehsfr. Freiburg . Trier.

Ei gm jlultus Strauh , Karlsruhe
Kaifcrstraße 189 , zwischen Herren- und Waldstratz «.

Grötztes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Pasiementerien , Spitzen, Knöpfen , Weißwaren, Hand¬

schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächern rc. rc .
Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 372.
Blusen , halbfertige Roben rc. sehr preiswert !

-v V - -y-4 ■ ,

Iür Mraulleute
ist es von Vorteil , beim Einkauf von Ausstattungen

meine aufs reichhaltigste ausgestatteten

nöbelmagazine

auf

zu besichtigen.
MT In 4 Stockwerken -WZ

bietet sich für jeden Käufer Gelegenheit zu über¬
zeugen, daß bei riesiger Auswahl u . guter

Teilzahlung
arich ohne

Anzahlung '.
18 Adlerstrasse 18.

Qualität die billigsten Preise gestellt sind. auf

30 lohnt Styofjimwr
in Preist bedeutend herabgesetzt

in Eiche , Satin und Nußbaum .
Auch auf

Teilzahlung 1
auch ohne

Anzahlung '.
13 Adlerstrasse 13 .

Teilzahlung ohne Preisaufschlag

Tannenbaum
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Gummi - und fl$b« twaren.

Die eröffnuna
"V - m . . - ..v *

mmm mmm i

<4

unseres

in den Lokalitäten

188T

Kai $ mtra $ $ e 14 ?

zeigen wir hiermit ergebenst an.

Eingang Eammstr.

ffiSS
" •

- Gesellschaft
MttgüeS des Kabatt>5bar>Uereins . lüidenbauer $ 0ie. Mitglied des iiaban-Zpar-vereins.

Bygieniscbe ßummiwareit .
uu

Zeige hiermit die Eröffnung meiner

Osterflussteilung
ergebenst an u. lade zu zahlreichem Besuche

höü. ein.

Adolf Speck
Badische Dampfzuckeriuaren - u .

Bragdefabrih

Hnmboldtstr . 27 , dm ScbladM

11 ]

Umsonst o. franko ssüg. Pracht -Katalog 5SS5.
" «Slu,

to 8ÄSyl *l- , Knslfcwv «* et «. , cl 5000 G. g. natänd . euthaitend. Beste Blntsufs -Qa«Be. Wichtig für Jeden. Bitte zn verlangen.Fritz H&mmesfahr »e?Mndh»n«
d. Foche bei Solingen .

Versand per Nachnahme
«der vorherig« Kaaaa.

Basta Uaslermessef rfvht
der Welt .

3jlhrige Garantie.
Eaarschneide -Maschlne „Perfekt"
mit (jebranchsanweis ., nach welcher jeder ohneVorkenntslsaedie Haare auf 3,7 n. 10 mm Länge

Neuheit ! Nur bei mir z« haben.Kronen -Olamantstahl. M. 3.25
Kronan -Sllberstahl . . . . . M. 2 .25Rasiermesser, WslssheR _ M. 1.50Raslarschalen und Pinsel i M. 0.25Rasiersesie und Pulver . . . 0 M. 0.25
Streichriemen . M. I.—Streichriemen . M. I.— schneid, kenn. Sollte desh . In knln. Familie fehlen .Komplette Rasiergarnitur mit Blutstiller in fein . Etui M . 4 .25,8 . — , 8 .—

UiclßeldsparllJedcr Fahrräder !!
der seine Kinderwagen kaust im größten 1011

IpkDlgeschäfl für Kixdkmiigtu
_ vonv . Hess Ka |s||rstri|sse

tnlogr gratis .

Empfehle
Hübsche Kinderwagen 12 . 75

dt», mit Federgestell fß KA
». Porzellangriff

19.50
dt», m. Porzellangriff Ol KA

und Gummirädern
Promenadewage « mit 9K AA
Gummir . u. Porzellangr .

Sportwagen
von 4.50 Mk. an.

Versand franko .
« Ammer £ t«ä

“
;

!ol. Arbeiter od . Fraulein
vermiet ., Ludwig -Wilhelm -

- " tze KZ, bxj Kohl, a . St.

/ ZLeorg Friedrichstr . 14,2 . L
saub. nett «röbl . Zimmer an

2 solide bessere Arbeiter sof. zuvermieten. UCO

mit Doppelglockenlagcr und
Garantie

von Mark 63 . — an.
Laufdecken von Mk . 2.85 an

mit Garantie „ „ 4.15 „Schläuche „ „ 2.25 „mit Garantie „ „ 3. 10 „
sämtliche Zubehörteile , sowie

Reparaturen enorm billig .
yfiederTerkäuferExtr a-Rabatt

Fahrrad-.
Freiburg i . B .

SehwarEwaldstrasse 9 .
Kataloge franko.

..... Vertreter gesucht . -

Hemden |
Kragen, Manschetten ,Cravatten, Hosenträger ,

Strümpfe, Socken
kaufen Sie gut und billig bei

Karl Andris
Freiburg , Eisenbahnstr . 31

Obst -

in schönen Blecheimer
mst Henkel.

Zweischgsnmuss
( Lattwerg )

mst Zucker versüßt
per » 25g

| in Eimer von 5 » 1 .20 -'#
. . io . 2 . 30 ^

» » ® , 5 . 00 »«

Primat-
Mumtlide

per tt 30 -Z
| in Eimer von 5 U 1 .40 *̂

m m * m 2,35 »̂

m w * 25 w 6 . 0CM

Marmelade mit
Kirndeer

per » 35g
in Eimer von 5 « 1 . 60 »«
. . . io . 2.60 »«
„ „ » 25 „ 6 . 50 »«

Wirabelleu-
Marmelade

per » 40 g
in Eimer von 5 « 2 .00 *«
. . . io . 3 .60 «
. . . 25 „ 9 . 00 ^<

MnmIÄk mit
Eidden

per tt 45 g
in Eimer von 5 » 2 . 00 »«
. „ . io . 3.60 »«
. . . 25 . g . OO^e

?reltzelbeer
per » 40g

in Eimer von 10 » 3 . 50 «
. , ». so» 10.00 .«

empfiehlt 1548
mit 5% Rabatt

Bernh . Kranz
Werderplatz 37 ,
Kaiserstraße 38 ,
Ludwigsplatz 65 ,
Nhlandstraße 21 .

Telefon 481 . Telefon 2374. !

ili

IT

nach Maas
liefert

preiswert
J- Spathelt
SehMMmubkr

MnriLIL
Morianatr . I

Neue

lederne
Stoffs!

Tadelloser

Sitz!
CMh Pute !

Fahrräder
erstklassige Fabrikat « mit voller einjähriger Garantie ingrößter Auswahl von Mk. 65 .— bis. zu den feinüen Modellen.

Nähmaschinen
sämtl. Systeme für Hand - und Fnßbetrieb . Komplett» Tret¬

maschine mit Berschlnß von Mk. 48 .— au.Attbrhsvteile
in Rtefen-AuSwahl z« konkurrenzlose» Preis »«-Htparatttncit

Hilmers & Ammermann
Ihifimannftr. 7 freiburg i 8 . Nußmanngr. 7.Größtes u. leistungfähigstes Spezialgeschäft Oberbadens .

l ^ kren und

Oold ^varen

Georg Stotz
zum Trairtopik

Freiburg S. Br .
am Kartineta«.

Thüringer Wurstwaren!
Direkter Bezug von Thüringer Hausschlachtern. Blutwurst» 1 »«, Knackwurst (Salami) u 1 .25 M, bei 10 tt billiger .
5900 w . Sperhake , Maienffraße 1a .Kein Laden ! Bestellung per Postkarte genügt.
nounuu

IV
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jlpollO' Theater Karlsruhe .
Direktion : Carl Diermeier .

Cmiltag , 11 . April 1908

Letzte Gala-Vorstellung
KF * des mit stürmischem Beifall anfgenommenen -Ml

Novitäten - Programm
1» Attraktionen IS

Var

Sonntag , IS . April 1998

Zwei grosse Gala- Vorstellungen.
Nur eintägig» SiWel des flüt -JIrograiiM

Rätsel
mit

•

IHttsilt .
Ir Karlsruhe nach nie

lagnorfru.
8m recht zahlreiche« Besuch bittet

Die Dipektioii

Thalia - Theater
26 Waldstrassse 26 1524

Programm vom 11. bis IS. April:
1. Der Roman eines Unglücklichen .
2 . Die Nomaden.
3. Der verborgene Felsenschatz .
4. In Stockholm .
5. Cap Martin . (Meeresbrandung.)
6. Kleinhandel in China.
7. Ein moderner Bildhauer .
8. Neapel und Umgebung.

1670

t7Jlttralttionen
| ti« iifriiiittttr».

Gründonnerstag , Charfreitar und Samstag ; bleibt unser Theater gesohloseen . |
OM' An beiden Osterfeiertnjen hervorragendes vollständig neues Programm .

~m

Festhalle .

1611

(kscbäfts-Uerkguna und
kmplediung .

Sonntag , den lL .April 1998
nachmittags 4 Uhr

KONZERT

Einem geehrten Publikum von Karlsruhe und Umge- 1
! bung beehre ich mich ergebenst anzuzeige«, daß ich mein !

der gesamten Kapelle d«S
Bad . Leib- Grenadier -Reg .
Kgl. Musikdir. Adolf Boettge.

Tapezier- und Dekorations-*
mit 91 öbelhandlvmg

Malerlehrling

thmUindnUmoageni
of < al»k«tn »ta«iK erholt« .
um jafctfrntf « mtt 10 pnjnl S«Wt kn
Mn k« Xtak«nMmnf«knt

Julius Irctbar in Grimm« 678 .

auf Ostern gegen sofortige Be
zahlung gesucht, bei 1669
1. Schneider , Malermstr .

Borkftrafte 5 .SW ? Herrenstratze 40 . UolKsfrcuiullcscf
in daS Geschäftshaus d. st Hra. Jnl . Köksing verlegt habe.

ein eifrigste « Bestreben sein, mein GeschäftES wird mein i

la. gewässerte Stockfische
per Pfand 24 W »-

Tür dieKarwoche
treffen ehe 1<

Bratschellfische

[ in gleicher Weis« und tn gleichem Umfang wie f Herr |“ öffino ‘ . . ' ' "
.

da« gleich« Vertrauen wie ihm schenken zu wollen .
Kössina zu führen ; ich bitte da« verehrl . Publikum , mir

Ich bringe mein große « Lager in Holz » « . Polster¬
möbel», komplette« Wohn -, Herren » «nd Schlaf - !

1660

Merlan *

23 %W - »

Kabeljau, große Anget-
Kchellfische.

Klußhechte , Zander
asm, «sw.

» immer» und Talon * in empfehlende Erinnerung und
übernehmenach wie vor die Neuanfertigung sowie da« >
Aufpolster » von Betten « . Polstermöbeln , da» Auf » |
mache« von Vorhängen und Dekorationen .

kaufen ihr« Brantbettem » sowie
einzelne Mattatze « wirklich
reell und billiger wie in jedem
andern Geschäft bei

SfBidltnger 8 Roth,
Matratzenfabrik ,

Lesfin,strafte # 1
(Laden Markgrafenstr . 33 ) .
Kindermattatze « kosten nur

Mk. 4 .99 und Mk. 8 .99 .

! Uli» A,««nlmf LL""L KkdelSr. 1 >
mit 1 fk ° l Hoitaff auf sämtl . Holz - n. Polstermöbel ,
SU 1 "

|o Alsto Uli dauert bi« zur Räumung I

Li^anptftr . 1, KarlSr .- Rinth .,
ist ein« kleine Wohnung f .

sofort oder später zu vermitten .
, de« Lokal«

Hochachtend
ABlarienft «. 74 , 4. St . (int»
♦VI ift ein 1

I . Kirrmann, k«Mn i. Srtiiritenr .
ist ein möbl . Zimmer zu

vermieten .

Für Angler!
EM Posten Mscherei - Ute«.

stlien» wie Angelrute «, zerl^ »
bar, von 1 .89 M. an, Engl .
Haken in allen Größen 909
Stück S M., Rolle » von 39 « k
an, Schnüre » Aifchbüchfr» *
ganz billig. 1587 .

Getbelstrafte 1, 4. r. m-

. wastfällseti«
Kochherde,

emailliert anb lackier^
öaggenaaer Basherde,

Va *-Glühstrümpfe , Zylindo »
Ha«*- «nd Süchengefchirra
in jeder Ausführung, sowie gan^
Einrichtungen von den einfachstes

zu den feinsten in ^ roßeebi»
A «*wahl «. billigste »
liefert unter Garantie

Ernst Marx,
Herde -, Ofen-, Küchen - u. Hau«»

haltungSartikel -Magazta,
Lnifenstrafte 48 . 1000

Policrarbeitcn
sowie sonstige Reparaturen «a
Möbel aller Art übernimmt

A. Hohlweg, Aue k. Dnrim ,
Waldhornftr . 44 .

Uebernehme auch ganze Eia » ,
richtnngen. Di« bttr . Gegen,
stände werden je »ach Wunsch tat
Auftraggeber » in der Wohnung
desselben oder in meiner h«r-
gerichtet. 161» ;-

IM- Freiburg
Empfehle mein«

Buchbinderei
am Tiubtnden von Werkens
ettschrtfttn «nd zur Eia »S

rahmnag von Bildern .
K . Sohättgfon

Hildastrahe 7 .

fln - und Uerkaul
fortwährend getragene Herren»
und Damenkleider , Schuhe
und Sttefel , aber nur gute
Sachen . 4662
Kran Bertha Streckt una,
Bknnnenstrafte 7 , nächst bet -

Durlachersttaße .

StandeshuchauszÜge der Stadt Karlsruhe.

|Nächste günstigste!
Grosse Badener

Geld-Lotterie
pPhil. Lnger u. Filialen

14 Durlaoh . 14
Berka «f*stellen« » erka»f*stelle« .

Sanften , langanhaltenden Schnitt
garantiert meine Sperialm &rke

Hummßl - Rasiermesser
In allem Braitea vorrätig I
Alte Rasiermesser werden

_>bei mir sorgftltigst fachgemlss
geschliffen mit Garant !» fQr guten Schnitt . Var *and nach auswärts .

Karl Hammel , Werderstr. 13.

n (unten dn lurfRn -Paliis
Ziehung schon 36 . April .

| 3288 Bargew . oh.Absag

1. Hauptgewinn :

120,000 ^
827 Gewinne :

115 .000 4
2960 Gewinne :

110 800
Ino H II / ULoaelO ^
ILiM 0 I m. \ Part« uLbu h ^
■versendet d. Generaldebit

c

u.

J. Stürmer
Istrassbargi . E. , LugiStr .llT .
llnKarlsruhe : CarlGötz
IHebelstr . 11/15 , H . Meyle
| L. Michel , J . Dahringer
| P. E . Friedenberger . 962

Kehl¬
leisten

Tischfüße, Settfüfte,
sämtliche geschnitzten u. gedrehten Holwaren

für Bau und Möbel
empfiehlt 1665

Jltarx Qutmann
- Kronensfr . Z5 -

Die noch einzel Vorhandenen

Bcrrcnklcider -
sfoffreste

werden , um zu räumen , mtt

10°
|o Rabatt

abgegeben .

Arthur Baer,
Karlsruhe ,

Kaiferstr . 93 , 1 Treppe hoch

1394

Pferdeßkisch
prima Qualität 1662

Fohlküßkisih
nur diese Woche billig zu

haben bei

Mühlthaler,

Mburgi «
Raiserstrasse 6$.

Programm
Vom 9 . bi* tnkl. 18 . April .

Da * Passionsspiel .
Bildern .

In 24

Einzugsmarsch a. d. Oper
„Tnmthiiuser " Von Richard
Wagner .

DaS elegante Paris r Der
Bois de Boulogne .

»Schon die Abendglocken
klangen " a . d. Oper „DaS
Nachtlager Von Granada '
von Kreutzer .

Ansternfischerei .

Die Kir-i-ki. Japanische Akro¬
batennummer . Prachtvoll
koloriert . 1646

SMsurrn
aller Art

solid und dauerhaft , kaufen
Sie am besten bei

Anion ArAr , Rastatt
Kriegstraste 1 (Dörfel ).
NB . Bringe auch meine

Reparaturwerkftiitte in
empfehlende Erinnerung .
füllthit ! <Dogge getigerte ) zu-
s/U .ll ' ill gelaufen . Abzuholen
Knrvenstraste S3 .

d ^ ^ orgenstr . 24 , 2 . St . r..
■schön möbl . Zimmer z .verm .

Geburten vom 3.—6. April : Johanna , Vater Frar
Schimmel » Metzger und Wirt . — Ernst Willi , Vater Ernst
Ochner , Tapezier . — Bertha Maria , Vater Bernhard Leible,
Gastwirt . — Elise , Vater Albert Schuh , Blechner . — Nikolaul
Richert , Vater Ferd . Karcher , Leibkutscher . — Franz Xaver,
Vater Emil Joner , Bahnarbeiter . — Richard und Kurt , Zivil»
linge , Vater Richard Voigt , Kaufmann . — Johanna Bertha ,
Vater Emil Krüger , Sattler . — Eugen Wilhelm , Vater Emil
Buch , Steinhauer . — Frieda , Vater August Vögele , Bierführer .

Eheaufgebote dom 8. April : August Bauer von
Baden , Taglöhner hier , mit Karoline Rupp Witwe von hier . —
Hermann Ratzel von Linkenheim , Kutscher hier , mit Anne
Sitzler von Rinklingen . — Julius Hölzer von hier , Fabrik¬
arbeiter hier , mit Frieda Letzte von hier . — Emil Koch von Frei¬
burg , Werkführer in Mannheim , mit Katharina Stapf von Ra¬
statt . — Franz Worzel von hier , Bahnarbeiter hier , mit Jda
Brunner Witwe von Thiergarten . — Robert Kreiter von Eis-'

darf , Packer hier , mit Luise Bleichrodt von Leitweritz . — August
© enger von Konstanz , Bautechniker hier , mit Frieda Späril »
von Offenburg . — Paul Schwarz von Strahburg , Schloffer hier¬
mit Frieda Daub von hier . — Josef Heil von Huttenheim , Z«-
menteur hier , mit Marie Martin von hier . — Heinrich Ra»
von Hüttisheim , Schneider hier , mit Anna Seutter von Wain.
— Friedrich Krodei von hier , Maschinenarbeiter hier , mit Bert «
Bohrer von Höpfingen . — Adolf Meinzer von hier , Fabrikant
in Pforzheim , mit Elisabetha Kern von hier . — Karl Kunz
von Banjaluka , Steinhaner hier , mit Emma Rüderer von Oden¬
heim . — Karl Dee « von hier , Redakteur in Kaiser «lautern , mit
Maria Sickinger von SinSheim . — Eugen Herr von hier , Kauft
mann hier , mit Elsa Wacker von Dorf Kehl . — Friedrich ©*»■

ninger von Oberschaffhausen , Bahnarbeiter hier , mit Fried «-
Merkle von Stuttgart . — Georg Hauser von WaggerShauf ^
Kutscher hier , mit Maria Haberkern von Talheim . — JohaNck
Spönnemann von Ansbach , Kaufmann hier , mit Anna Zimmer»
mann von Freiburg .

Eheschlietzungen vom 9. April : Gustav Schumacher
von Schönau , Kaufmann in Berlin , mit Emilie Frank von hi«^

- Karl Schaumlöffel von Kaiserslautern , Rentamtsgehilfe 9

Grünstadt , mit Helene Matthiä von Kaiserslautern . — Juld ^
Frank von Talheim , Friseur in Grünwinkel , mit FranztM
Bühler von Mannheim . — Heinrich Schönenberg von Gelse» '

kirchen, Kaufmann in Nürnberg , mit Bettina Schmeidler
Frankfurt .

Todesfälle vom 6.—8. April : Han », alt 2 Jahre ,
Nikolaus Gunst , Installateur . — Karl Hospelt , Haupt lehr « ,
Ehemann , alt 44 Jahre . — Ludwig Kemm , Landwirt und
ledig , alt 2b Jahre . — Franz Gärtner , Privatier , ein Ehem«
alt 66 Jahre . — Hedwig , alt 2 Jahre , Vater Ernst Lei
Schutzmann . — Wilhelm , alt 6 Monate 27 Tage , Vater
Wagenblatz , Bahnarbeiter . — Alaida Gerde » , alt 76 J <
Witwe des Malermeister » Gerhard GerdeS . — Marie Sch'
Kellnerin , ledig , alt 29 Jahre . — Bertha , alt 12 Jahre ,
Bernhard Conrad , Schneidermeister . — Otto , alt 1 Jahr ,
Monate 12 Tage , Vater Pius Dvld , Sattler . — Otto , alt -

Jahre , Vater Otto Müller , städtischer Strahenmeister . — ~ u™;

Hölzer , alt 68 Jahre , Ehefrau des Gärtners Christian Hölzer. -

Jakob Klautz , Taglöhner , ein Ehemann , alt 67 Jahre . — &***

rich Eggerdt , Küfer , ledig , alt 43 Jahre .
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gne «tue Schule I« Karlsruhe.
«k'ftern Nachmittag 3 Uhr versammelten sich in dem

hulaebäude an der Goethestratze, in der sogen . Guten -
nsichule , Vertreter des Stadtrats und deS Bürgeraus -

sowie der Presse, um das demnächst in Verwendung
. nehmende neue SchulhauS zu besichtigen . Dies« Be-

■ “
jjpns hatte insofern einen aktuellen Wert , als man

> ,rch Inaugenscheinnahme sich überzeugen wollte, ob die
h» i den jüngsten Etatberatungen im Bürgerausschuß auf-
^ stellte Behauptung , die Stadt baue ihre Schulhäuser
A luxuriös. den Tatsachen entspreche . Herr Oberbürger .

- £ : cter Siegrist , der vor der Besichtigung eine kurze
Ansprache hielt, ging denn auch sofort auf den Kernpunkt*

Frage ein und erläuterte diese Sparprojekte dahin,
man die sogen , hölzerne Täfelung durch andere Ge-

« andung ersetzen konnte. Dabei wären etwa — 8000 Mk.‘vL . rt worden, eine riesige Summe bei einem Neubau ,
sicher rund eine halbe Million Mark kostet. Aehnlich lag

mit dem „Sparen "
, falls man niedrigere Zimmer und

nrae Gänge Herstellen wollte. Warum denn auf einmal
ie Sparwut , wenn es sich darum handelt , den Kindern
-I Volkes Licht, Luft und äußere Behaglichkeit zu schaf

fen? Wir freuen uns , daß die Stadtverwaltung dem Drän -
öcn dieser Sparapostel & la Rechtsanwalt Frey keine Kon>
Zession macht und auch gar nicht machen kann."

DaS SchulhauS Ecke der Goethe, und Nelkenstraße ist «riß
« tabenfchulhauS eingerichtet. ES enthält in drei Stockwerken
uHi in einem Dachgeschoß 18 Lehrsäle für je 64 Schüler . Außer
tan im ersten Stockwerk einen Saal , der für den Knabenhort
tdrtitrait ist ; im zweiten Stock , nach Norden liegend, einen
^«ichensaal mit Borlagenzimmer und im dritten Stock einen
lx

'
mgfaal. In jedem Stockwerk sind Zimmer für Lehrer und

itim« für Sammlungen vorgesehen. Im Dachgeschoß sind
Met drei Lehrsälen die Räume für den Handfertigkeitsunter «
Hp bestehend in einem großen Arbeitssaal und einem Raum

Materialien , untergebracht . Auch das Konferenzzimmer,
i« Schülerbibliothek und Räume für Sammlungen befinden sich

!tr Tachflock.
Bon der Haupttreppe gelangt man durch einen Berdin-

injggang zur Turnhalle der Gutenbergschule. Diese Turn -
lle ist für die beiden Schulgebäude gemeinsam. Bon der

Ĥaupttreppe aus sind di« Aborte durch gut ventilierbare Der-
- m-ungSgänge zugänglich. Lehreraborte find in jedem Stock«
per?, getrennt von den Schüleraborten , vorhanden. Das Ge¬
bäude wird durch eine Riederdruck-Dampfheizung erwärmt .
Lcr Dampf für Heizzwecke wird in zwei Kesseln , welche im
Kellergeschoß aufgestellt sind , erzeugt . Mit der Heizeinrichtung
iii die Lüftungranlage verbunden , die im wesentlichen darin
bestcht , daß die fiische Lust dom Schulhof entnommen, in gr¬
immigen im Kellergeschoß liegenden Frischluftkammern ge«
reinigt, in den daran anstoßenden Heizkammern an glatten

Radiatoren erwärmt und durch vertikale , in den Zwischenmauern
liegende Kanäle den Schulräumen zugeführt wird . In den Bor«
Wärmekammern sind zur Befeuchtung der vorgewärmten Luft
Wasserverdunstungsschalen aufgestellt . Tie verdorbene Luft
wird aus den Schulräumen durch die zuströmcnde BentilationS «
lust verdrängt und gezwungen, durch besondere, ebenfalls in
den Zwischenwänden liegende Kamine nach dem Dachraum und
von da ink Freie zu entweichen. Durch diese Einrichtung ist
es ermöglicht, in den Lehrräumen stündlich einen 2—Zmaligen
Luftwechsel zu erreichen. Die HeizungSanlage ist derart be«
rechnet , daß bei einer Außentemperatur von — 80 Grad Celsius
die Lehrräume bis auf -f- 80 Grad Celsius erwärmt werden
können und daß die Temperatur auf dieser Höhe erhalten wer»
den kann. Jcher Lehrsaal ist mit zwei Heizkörpern (glatte
Radiatoren ) ausgerüstet .

Das ganze Gebäude ist unterkellert . Außer den oben an¬
geführten Räumen befindet sich noch im Kellergeschoß ein mit
8 Brausen eingerichtete» Schülerbad . Die Zwischendecken des
Gebäude» find al« Eisenbetondecksn konstruiert , ebenso find die
Treppenstufen feuerstcher in Pfinztäler roten Sandsteinen au»
geführt . Die Fußböden der Gänge und Dorplätze sind mit Ter¬
razzoplatten belegt. Die Lehrsäle haben Gipsstrich mit Lino¬
leumbelag erhalten . Die Fußböden der Räume des DachstvckeS
find mit eichenen Jangriemen belegt.

Die Lehrsäle und Gänge sind mit Ich Meter hohen Holz«
täferungen versehen. Der obere Teil der Wände ist verputzt und
tapeziert .

Wandbrunnen befinden sich in den Borplatzen de» Haupt-
treppeichauseS . Künstlersteinzeichnungen schmücken die Wände
der Gänge und Vorplätze. Da» « eußere de» Gebäude» zeigt
einfache Bauformen . Rur der Hanptetngang gegen dir Goethe-
straße ist etwa» reicher auSgebildet . Die Fassaden find durchweg
in Maulbronner roten Sandsteinen ausgeführt . Da » Dach ist
mit Schiestrn gedeckt. Der Dachreiter , der die verbrauchte Lust
der Lehrsäle ablettet , ist mit Kupfer verkleidet. Bei der Ge-
staltung der Grundriss«» wurde darauf Bedacht genommen, daß
ein großer zusammenhängender Haf mit dem anstoßenden Hof
de» Gutenbergschulhausr» geschaffen wurde . Dieser Hof wird
gegen die Relkenstraße von einem Schulgarten begrenzt. Mit
dem Bau wurde im Frühjahr 1608 begonnen. Die Gesamtbau¬
kosten. einschließlich der vollständigen inneren Einrichtung sind zu
506 000 Merk veranschlagt. Die Au»führung »kosten werde« je-
doch dies« Summe nicht erreichen.

Da » Gebäude ist von Dtadtbaurat W. Strieder entworfen,
unter dessen Oberleitung auch die Ausführung da» Baue» er¬
folgte.

Bei der Besichtigung empfand man allgemein , daß
etwaS Praktisches, Solides und Geschmackvolles geschaffen
worden ist . Unwillkürlich verglich man mit den . Schul¬
bauten , in welchen manche Teilnehmer an der Besichtigung
ihre Schuljahre „abgesessen " . Welch ein Fortschritt in den
letzten 25—30 Jahren ! Und ihn sollten wir preisgeben ?

An » «»seren direkten I

Nie und nimm« !
gerade gut genug !

_ Sette «.
Awch für dt , Rind » , O dn» Best«

Vereine und Versammlungen .
Heidelsheim, 7. April. Bet d« am SamStag , 4. Lpekl. statt»'

gefundenen ManatSverfamml » » « de» P siasdom okrat,
Vereins, die leider etwa» mäßig bestecht war. wrrrda, nachdem
zwei Mitglieder aufgenomme» wäre«, beschlossen, zu» erstenmal
eine offizielle Maifeier abzuhalten und ftoax am ©antHao ,
8. Mai, wobei Gen. Mack eine « » sprach « hatte» wich». Aach
habe» bereit» der . Frei« Sängerbund" , bi« . Freie Turnerfchest",
sowie der Mufiwerein . Vorwärts" ihr« Mitwirkung zugesagt .
Außerdem hält der sozialdemokratisch« Berat» t» Gemttnschnft
mit den obengenannten Vereine» am 17. Mai ein Wald fest
ab. Unter Punkt . verschiedenes" besprach Den. I . Rieth die
von der preußischen Poligei erfolgt« Answetsnnz de» öster¬
reichischen Genossen, wie fie im . vokkSfrennd " veröffentlicht
wurde .

Kirnbach, 7. April. Am letzten Sonntag sprach tn der Wirt,
schast ^ um Kreuz" Gen. Stadtrat Geiler an » Gtraßbrwg in
mäßig besuchter Versammlung über : »Soztaldenuckratt « und
Landwirtschaft" . Der Redner schildert« zunächst die Wirtschaft ,
liche Umgestaltung der letzten Jahrzehnte, legte fern« di« llr.
fache de» permanenten Notstände » de» großen Teil»» der Be»
vüllernng klar und zeichnet» schließlich tn knappe», klare» An«,
führnngen , di» Stellung , welch, bi» So ^ nlbmnotvntie jegttcher
Ausbeutung und Entrechtung gegenfttac etnninnnt. Die Tätig,
keit der bürgerlichen Parteien, vorzüglich de» gegenwärtigen
Blockreichstages unterzog der Redner einer scharf« , aber ge¬
rechte « Kritik. Der Vortrag wurde mit laihaste» Beifall auf-
genommen . Diskussion wurde mcht beliebt. Auch diese Ver¬
sammlung im schönen Ktnzigtal wird nicht ohne Erfolg bleiben .
ES tagt allenthalben trotz aller Widersacher I

E« sei noch bemerkt, baß der protestantische Pfarrer von
Kirnbach gegen die Persammknng scharf « achte, nnd «tn
Maurermeister so liebenswürdig war and eine Versammlung»-
anzeig« zweimal mit Gewalt entfernte. Auch hier steht man
sie wieder vereinigt, Kirche »mb Unternehmertum, um steh der
vordringend «» politischen Aufklärung « ktge^ nzustemme«.

WaldShat , 7. April. Da» von Mitglieder» de» Arbeiter -
gesangveretn » . Eintracht " aufgeführte stimmungsvolle Volk»,
stück : . Die Lieder de« Mustkanten " erntete am Sonntag Abend
reichen Beifall. Dasselbe wurde tadellos gar Darstellung ge-
bracht. Leider ließ der Besuch z» wünschen übrig, wodurch der
finanzielle Erfolg zu leide« hatte und dem Verein «in Defizit
eingetragen hat . Wir « einen doch, daß die vielen Opfer an
Zeit und Geld besonders von der organifierten Arbeiterschaft
besser gewürdigt gehören , zumal der Verein immer bestrebt ist,
für wenig Geld nur da» Beste zu biete« und auch bei den son-
stigen Veranstaltungen der Partei und Gewerkschaften sich
stet» uneigennützig zur Verfügung stellt .

Kredithaus Ittmann
6 Liiamstms« Karlsruhe Limmstrassi 6

liefert 1866

Hobel, Betten, Polsterwaren
in Jodnr Hinte- und Stilart

Vollständige Wohnnngs-"’
Kladervagen , Sportwaffen

an] sehr bequeme Teilzahlung
W uu eoeni ohne Anzahlung WW

Waggon » :

I Spanische
Vlit .

auf gereifte süße
I Frucht
mittel per Stück § ^

Dutzend 05 ^

groß « per Stück 7

vntzend 75 ^

extra große Gt . A

Dutzend 90 «^
empfehlen̂

Pfannkuch &Cä
» . m. b. H.
Telefon 4* 0 —

| iu den bekannten Ber- 1
kaufsstellen .

- 1

1668

Habe stick in VarUeh ah komfopath.
ted niedergelassM* vad wohae Zekststr . 6,1.

prakL Arzt 1608

Holz
zn» Anfenern , in verschiedenen
Gotte», durchaus trocken, gentu.
Mk. 1.50t bei 6 gte . Mk 1 .40
frei in» Han«. »00

Bündelholz für Mederver-
känser fortwährend zu habe».

Friedrich Reich
Karl -Wilhelmstraße 66 .

Auch in der Weimarer Lot¬
terie fiele » wieder Gewinne in
meine Kollekte.

Wik Zitl» ,k> :
i. Minoh. Halmirkt-Litterfs S. Mii
dir AttmbargarLotterie 9.- 12 Mil

Lose tM 11 Lose 10 M
her Freiburger

Htistarbn- Littirli 19.—22. Mil
Lose k » SO JC

empfiehlt 1660

Ä
atm
s.

labrrab sui er&etten, billigUl » , u verkaufen.
Rndolfstr . 5. 6. St . l.

Xarlsrnhe
Waldhonntraase 2t Sehe Kaiserstr .

Hiufi Haehmtffig 4 wir ,

2 mal ProgrammwBcliSBl.
Samstags und MSftwacfia.
Programm.

Oer Hann mit dem Koke
Hamoristieeh .

Hang-Tschu -Fu chlnes. Leben
Hochinteressant.

Feeb der Köchin
Amösant.

Der sebwarze Herzog
Sensationadrama.

Wildgewordener Taxameter
Urkomisch.

Der Snneh Im Rittersaal
Prächtig koloriert.r Klitfmoeh neues ?rogratmn.

MtÄrlt, Kehlen, Koks n . Kciketls
sowie durchaus trockenes Brennholz ;

Forlenholz in Scheitern und fein gespalten ,Buchenholz in Scheitern und geschnitten,
Schwartenholz , kurz geschnitten,
Buche« und eichen Avfallholz , 1648
Bünbelholz sowie buchene Holzkohle »

in S äcken und für Wiederverkäufer
empfi-hü Q' Mexmmgr NaoH
relephon Sr. 2666 . ff . Windisch .

WM" Mitglied de» Rabatt -Spar »Verei «S. ^WW
FabrrLdsr 2 Straßenrenner,
FUgllAUll a Tourenräder , f.

,ut erhalten , mtt Freilauf und
kücktttttsbremse, billig abzugeb .

Körnorstr. 19 , Borderhs. ptt .

-rhalttaer ^ t2 ^ kk " MSAkl !
zu verkaufen 1853

Moraenstr . 45 , 4. St . r .

-» 00 ^ O-isorsstr . empfiehlt : Mützen , Filzhüte, Cylinderhüte,
ilCUUUl Z . enKer K Ilosentrüger , Kraratten , Spazierstöcke,

Gewerkschaftshntmacher
Schirme ,

heim Polyfeclinfkum Orosse Auswahl. Billigste Preise.
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Ich empfehle zu festen billigen Preisen :

Herren-Sacco-Anzüge
ans gutem, dauerhaften Buckskin,Cheviots , mit bunten Effekten , Karos
oder verschwommenen Streifen

Mk. 32 .—, 30 . —, 27 .—, 24 _ , 21 .—

Herren-Sacco-Anzüge
aus hochmod . Kammgarn-Cheviots ,karierten engl . Imitationen, hell,dunkel und mittelfarbig

Mk. SO.- , 48 —., 42 —H 39 —. , 35 . -

lünglings-Sacco-Anzüge
in riesiger Auswahl, vom einfachsten
bis feinsten Genre , solide Qualitäten,in allen Farben und Dessins

Mk. 40 .—, 34 .—, 28 .—, 23 —, 19.—

Knaben- und Baby-Anzüge
in vielenFa^ons , aus blauenu. farbigen
Cheviots , karierten und gestreiften
Stoffen , mit glatten u. Pumphosen

Mk. 29 —, 21 .—, 15.—, II . —, 7 -

Herren-Paletots »
"

. -Paletots > :
" '

-Paletots und Pyjacks
Herren- Pelerinen : :

" ' -Pelerinen
Im allen Grössen , Farben nnd Preislagen .

Mein Lager bietet eine hervorragende Auswahl erstklassiger Herren-, Jünglings- nnd Knaben-Bekleidung. Zur Verarbeitungkommen nur erprobte Qualitäten und wird auf eleganten, modernen Schnitt und dauerhafte Näharbeit besonderer Wert gelegt-

Breitbarth
Ecke Kaiser - nnd Herrenstrasse .

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Ein grosser Posten

Herren Anzüge
za 21. —, 18 .50 , 14.60 , 1 2 50

mm m m * mm

18.20 , 14.30 , 1 1 50

Kinder -Anzüge
80▼on J Ww an

nnr so lange Vorrat reicht bei

£ . & S . J)renfttss
Kriegstr . 8 , Ecke Kronenstr .

WM " Rabattmarken "HW

„firner Sflnlfedtt“, MShlbmg.
Renntag , de» 12 . d. nachmittags 4 Uhr beginnend

Grosses Streicbkonzert
ausgeführt

von einer Abteilung des Feldarttllerie -RegimrnlS Nr . 50 .
Eintritt frei . Eintritt frei .

3» zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein 1640

Rupert Rank .

^ kdmbergtt ^ ttt
Znekerwarenfabrik

D^tailgeschäft: Kronenstr . 48
empfehlen ihre reich sortierte

Oslel - Msstellimg
Roten«
Gelben.
Rabm. jSchokolade « J

I Caramelhasen
m 1609

In allen Grössen .

Fondants «
Conserv«
Crime *
Marzipan«
Schokolade «

Hasen

Schokolade «
Milch.Schokol .«
Kaffee «Schokol .«
Marzipan«
Noisette «
Fondant »
Kibitz «
Pistazien «
Croquant«
Trink «Eler mit verroh. Füllung .

Grosse Auswahl in garnierten OsterkBrbchen u. Kartonage «iiasen .
Feinste grossartige Schokolade «Osterartikel m . Marzipan u. Fondants.

NB. An Sonn - n. Feiertagen bleibt unser Ddtailgeschäft Kronenstrasse 48 ,wie Fabrik- u. Engroi -Geschäft, Wielandstrasse 35, geschlossen.

m

Lederbandlungü
Unter heutigem eröffne meine

Filiale Werderplatz 23
( »ei 3 - Stock , Schuhgeschäft )

empfehle mein Lager in Schäften , Leisten , Schuhmacher -
Bedarfsartikeln , besonders meinen 1549

Sohlen - und Leder-Ausschnitt. “IW
Franz Johmann

Hanpigeschäft Ecke Hirsch - « . Amalienstr .

Ungeziefer !
Desinfektionspräparate en gros und en detail geben wir an

jedermann zur Selbstvertilgung ab und zwar gegen
Ratten „ Rattolin * Dose 1 -M, Mäuse . Mausolin" Dose 1 M,Schwaben . Schwabolin " ® . 80 jJ, Russen „ Russolin * Dose 80 Z,
Wanzen »Wanzolin' Fl..150gr80 -z, Motten . Mottolin ' Fl .1b0gr80 ^
Erste badische Versicherung gegen U geziefer

Lütgens A Springer , Inh . : Anton Springer ,
Markgrafenstr . 52, Telephon 2340.

Fabrik u. Bersandhau« chem. Desinfektionspräparate für radikale
. Ungeziefer-Ausrottung 937Kodes

Tochter achtbarer vltern .welche
das Putzmachen gründlich er -
lereen will, kann alsbald ei^treten bei 16uJ

S . Weinqand
Karlsruhe -Mühlburg . Philppstr .1

3tIQQI ^r möbliert,
aufdii: Straßegehend ,

sofort zu vermieten. 1628
Zähringerstr . 27 , 1 . St .

möbliert. Zimmer
ist sofort zu vermieten.

Kaiserstr . 51 , 5 . St .

Tüchtig«
Unlform-aZivllschnelder
gegen hohen Lohn, nach aus¬
wärts gesucht. Reise wird ver -
gütet . Off , u. 1627 a. d. Cxped .ürkerlamm

formen

Seite 1«

aus rrßkn
sSddrntschkn MSHlal

Deutscher Kai
auszug Rr.

sog. Konfektmehl
" " » »

bei 6 % Pfd.
bei 18 ML t .ibei SV Pfd . ML

Raisermebl!)rj
sog . Blütenmehl
bei 1 Psd. *0 ff «

bei 6 V* Pfd . Mk. ubei 12 »/, Pfd . ML Mn
bei 25 Pfd . Mk. 4 .80. 1

Kafsermebl nr.il
sog. Kuchenmehl
Bei 1 Pfd. 18 fh ,bet « V. Pfd. Mk. 1

*1
bei 18 V, Pst». ML" m 'bei 96 Psd. ML 4,4«.

Brotmebl
bet 1 Pfd . 17

bei 6 */, Pfd . ML
bei 12 ' /, Pfd . ML 2 .«t |bei 25 Pfd . Mk. 4 .00 .

1

Blüteitmebl
in praktischen Handtuik j

säächen
bei 5 Pfd. l . I0 , bet 101
Mk. 2 .2O, bei 25 Pfd.L.0

Honfektmebl
in praktischen Handtuch.

säckchen
bet 5 Pfd . Mk. 1.2 «,10 Pfd . ML » .S0 , 25 « Ci

ML 5 .25 .
1

Preßhefe täglich ftisß
Weners Sachslkki,
Paket 5 und 10 Pfg,

S Paket« 25 Pfg.
sowie sämtliche zur BSil
nötigen Artikel in b« !«n»i
frischer Ware zn äußerst. ^

billigen Preisen

empfiehlt 1«

mit W '
j. KM

Werderplatz »7
Lndmtgsplatz 95
Statferftrane SS
Uhlaudstraft « 21

Telephon 484 «. 2S74.1

77Ter Stellung fw^
verlange die „ l>e

Tadanrenpost " bKUngeni

Killdttmstu Eummn. 1
16 ML z. verk . Efienweinstr. 24 *

JHUIU

P Spei
Quark!

(Weissei * K3») |

in allen Größen empfiehlt billigst

K. tfebeisen,
Haus - und Küchengeräte-

Magazin ,
Werderplatz 36 .

Uabampaemaelren.

trifft ans eigener
Molkerei tfiglioh »

ff. Qualität ein
per 1 Pfd . 40 Pfg-
per V, Pfd. SO Pfg-
per 1/i Pfd . 10 Pfg-

Bäcker nnd K#n41t*r
Prelsermässlgnof

Hohenlotie
'sche,

Dampfmolkerei
zur,, Butterblume

Am « lien *tr 2 ®
Telephon 1002 -

Sette

r« ;

8 e

Garantie
frei vo»

lasbi

>« » * ,

Gei
-Ceder

Einen
' daß ich an

, eine Lede
! sehr reich a
| für das
J mittel für
' sohlen usw ,
>sein, nur g
»Bei Abnal
! billiger.

Einem i

emi

ra !*1! ' - Nied' « antel , Schic
^adsahrervei

^« leiniger Bl
Aum,

kvz

* rt ,• ftcrl



Seile

,latz »7
platz 65
atze *8
ratz« St
4 *. #874. 1

lung Nd
die „De
eßUngm <

I Prinzeß
• ®umn
nttieinftt .2

p Kä »)

eigener
Lglioh ®
üt ein
40 ktz.
SO Pft-
10 Pfc

Saigon«

e
'sctie

llkerei

f f:
«tr . # ® I
1003 -

Seite 11. Samstag , den 11. April 1908 . Seite 11.
■MUfils tm , sparsaiae lirt »*!"

rrstrs
f« Hi | li

er Kai
Nr.

«fektuntzl
d. » » >
d. « k. I44
st . M . ».2
. 9tt 5.6^ *

neMDrj
&teame | {
»• *° ffa . .Mk. l ltl
d. Mk. a .4^1
. Mk. 4 .86. 1

nedMk .il
cheumehl
». 18 Pf«, ,
t Mk. IVH, |
fb. Ml . »ja 1
. Kt 4,46 /

mebl
17 M . ,Ml . 1.66,1

». Mk. 8 .66,1
Mk. 4 .06.

nmebi
n Handtuch,
chen
10, »ei 10 Oft.I
i 25 Pfd.S.«, >

ktmebl
n Handtuch
chen
-rk . 1 .80 ,
r.so , ss Pft. 1;.»s.
isli«
backpslm
d 10 Pf, ..
#5 Pf«.

« zur BSckenli
el in bekennt!
t z» äußerst
Preisen

iehkt

Hcti ! T € rb $ mit $ pecK - $ tippc
in Würfeln zu 10 Pfg . für L Teller . Die vorzüglichste ihrer Art , von hervorragendem Wohlgeschmack .

1613> . *

^ Thompson
1

,
° fTH 0 M ^ SOM ,S '

Garantiert
frei von scirENswivt «

tat
schädlichen

Bestandteilen

das besteWaschmittel.
% ff Paket I 5 Pf, .

läXXXXXXXXXXXXXXXXX

#
“ ' " " -Eröffnung . |

» lederbandiung
Einem titl . Publikum zur gefälligen Kenntnis , 2

^ Laß ich am hiesigen Platze
Rheinstratze 34 b - S

l eine Lederhandlang (Lederausschnitt) sowie ein ff
I sehr reich assortierte - Lager in Gebrauchsartikel «
[ für das Schuhmachergewerbe , Konservierung - - W
[ mittel für Schuhe und andere Lederwaren , Einleg - W
[ sohlen usw . errichtet habe . ES wird mein Bestreben X
>sein , nur gute Waren zu billigen Preisen zu liefern . M
[ Bei Abnahme größerer Quantitäten entsprechend M
! billiger. 1578 | §

Einem geneigten Zuspruch entgegensetzend , zeichne £
Hochachtend

Sduard Triseh
Rheinstratze 34 b . « •

muxuuuunnnuunnu *

1812

,rMtelfliitKi»af«tfabrtfS«4fm( »nk
einzig , kmifife «. «xfak« ktnftm.,}amtltm « Mtt
«. »mf. «? kmtf«rMw* ptad6tfat «I«, 5hn»
(mkrttjiJuiiuj tretbar, Grimma 678 .

iadenia fabrrädcr !
errtklarrlger badisches fabrikat

in schöner >u»wahl und
billigsten Preis««.

lleparalurwerkstStte
mit Motorbrtrieb .

Einsetzen von Freilaufnaben ,
vernickeln , emaillieren in

eigenem Emaillierofen.
_ _ Groß«» Lager sämtlicherrMo-l » . Niederlage der Continental Pneumatik - Marke

sk>Mntel . Schläuche rc. unter Garantie . Rabatt -Marke « .
^ dfahrervereine erhallen Engroß-Preis «.»^ mieinisier Vertreter am Platz«
Aum, 48 Schützenstrasse 49.

AllM MeMriiilr
Die Herren Mitglieder der Generalversammlung unserer

Kasse werden zu der

Ordentlichen

Leneral-dmammlung
Mts

Montag den 13. Aprtl 1908
abends halb 0 Uhr , in den grotzen Rathanssaal höf-
lichst eingeladen .

Tagesordnung:
1 . Abnahme der Rechnung de- vorigen Jahres .2. Anträge und Wünsche .

^

Karlsruhe , den 27 . März 1908 .
Der Vorstand .

W . H os . 1408

Photographisches Atelier
frettrarg, Hemnannstr. 12.

Bitte Ausstellung auch im Hausflur zu beachten .
Sauber« Ausführung . Billige Preise .

Für Kommunikanten u . Konfirmanden
= extra Weiser mSseigung . r=

late Franz Floete , Pbttegraph.

.
0 er ! kiel !

Große Steyr . Siederer
per Mist b M .

8 . Luekerer
Mdertt.2S,EckeSchillerstr .,nSlNtI 'rtt.SI

>-imsllenrttatze 14. LSdrlngemratze 21. !
vurlacbcrrttahe ö6. Durlacber Allee 32,
tierwlgstrafte 10, Rintheim fiauptstraße .

1302 Telephon 392.

Die Krabbenfäugerin .

Welt

Karlaruha
Kaiserstr . 133 .

Programm vom 9 . Iffl fnll .15. April 1908 .
1041

Felsengrotte . _Xylophon -Bortrag . Herzklopfenpokka, dorgetrageu von Ge¬
schwister Tauber . _Die Kavallerieschule von Laumur . La » Karnfiel 1907 .

Opernsänger Ludwig Maurtch r Lchmtedelted au« der Oper
^ Siegfried " von Richard Wagner .

Henry Farman'S Flugversuche mtt der Flugmaschine.Die Mondkünstler .
Da - PasfionSsptel .

1644
Kolorrsum Treidurg

beim flartinster .
Heute Samstag

letztes ~ß%m Auftreten
der

Goldene« Eva
Wer die goldene Eva noch nicht ge¬

sehen hat , bennütze diese nie wiederlrehrende
Gelegenheit . Außerdem werden sämtliche
Künstlertruppen in dieser Abschiedsvorstellung
nur in ihren Glanz -Nummern auftreten .

Lassa 77a ASr . Anfang 8 KSr .

«LN

llhren
üeber 1000 Taschenshran, 120 Rssolitiari stets auf Lager ,

Gold- und optische Waren
Srisstis Geschäft an Platz«. Basta uid prelavarteata Bezugs-

qealla. Aaerkauat basta Reparaturverkatitta.
Doppelte Rabattmarken werden von heute bis

Ostern auf jeden Bareinkauf abgegeben.

Marienstr . 33 . 1194

...^ awvr-vk'xaoiwB

mzm m m
Eho man
Möbel

kauft, besichtige manunseraur «
reichhaltigst« auSgeftattete
Lager in WoIibhbi ;».
eiuriehtuuee « , sowie
einzelner Möbel tn nur solid.
Ausführung u. sehr biMgen
Preisen. 1309

Gebr . Klein .
DarlMheritr , 97/99 .

. . Grösstes
Leger

$ pexi « lf t &t :
Echt RindBeder

Schulranzen
ku allon Proieen 1647

Koffer , Taschen , Knck -
sftcke , Gamaschen ,Feine Lederwaren .

Grösste Auswahl . Billigste Preise.
Freiburger Lederwarenhaus

Frlptirirhstr .-ss »? 11 .
Mitglied des Eigene Werkstatte

Rabattsparvereins. im Hause .
Im Erscheinen befindet sich : --

eyers Ssohste , gflnzliota neubeapbeitet *
und vermehrte Auflage .

Grossesponve
üb Kaehsehlagewerk des

allgemelnon Wissen «.

• Btndt in Halhleder gebunden wn je io Merk .
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung .

Varia« de« Blbllographiachen Instituts In Leipzl« and Wien .

He trinken Sie nur Heim s flüssigen Kaffee !!!
Usheraii zu hatoi] süddeutsche HäSirmiffsiwEriie , FreHwiLBr.

*!
I^ r beste und billigste Kaffee der Welt !
]? '

_ "■ Ohne jede Arbeit »4et » irüskfertig .* r1Wrdert ssar Za i>er eit nag aar keehendes Warner .
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Herren - Stiefel

Damen - Stiefel
Aus der Fülle sehr vorteilhafter Angebote heben als besonders preiswert hervor : 1638

B Für Herren :
g» Sciisüraflefel , -°»i soxcaii
8iA moderne Formen

m SsitnMefel, s°x°,»
sehr solide

fg SCiliällCnsfiCfßl , kräftiges Wichsleder
rum Strapazieren

M SClüiallBIISfißfßl , la. Handarbeit
Garantie für jedes Paar

Für Damen :
KnOPfSflefBl, Soxleder

haltbare Qualität
Schnürstiefel, cmom -Kid

mit Lackkappe, elegant
Schnürstiefel, prima Boxcalf

sehr gute Qualität
Schnürstiefel, prima Chevreaux , Hand-

arbeif - SySfem . amerik. Form, das Eleganteite

Schuhhaus Hanau & Stern

Sonder-Angel
solange Vorn»

fertige

gegenüber der Bahnpost gegenüber der Babnpost.

Dkütslher MetüllsrdkltkrükrbüNd
Markgrafenstratze 26 , Karlsruhe . — Telephon 20S8 .

Bauschlosser .
Damstag de« 11 . April » abend - Punkt 87 2 Uhr , im

Gasthaus znm Dalmen

Monatsversammlung .
Tagesordnung : Vortrag deS Kollegen L . Riiekert :

Die gegnerischen Gewerkschaften in Deutschland .

Bruchsal.
Damstag de« 11 . April , abend- Punkt 87 * Uhr, im

Gasthaus zum Einhorn

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : 1. Stellungnahme zur nächsten Dele¬

giertenversammlung und Wahl der Delegierten . 2. Gewerk¬
schaftliches .

Deutscher Dolzarbeifer-Uerband
Zahlstelle Karlsruhe.

SamStag , den 11 . April , abends halb S Uhr , findet
unsere

Mitglieder - Versammlung
im „ Auerhahn " , Schützenstratze 88, statt .

Tagesordnung :
1. Bortraa des Reichstagsabgeordneten E. Eichhorn über

„ Die Kämpfe ums Bereinsrecht im Reichstag " .
2. Wahl eine» Delegierten zum Gewerkschaftskartell.

Sonntag , den 12 . April 1808 , von morgens 10 bis
2 Uhr nachmittags findet die

Muhl her Dklkzinl» ;. LkmrdsMsdiillztth
md Nttdmd«1«z

Karlsruhe und Durlach.
DamStag den 11 . April , abends Punkt 6 Uhr ,in den nachfolgenden Lokalen

Mitgliederversammlungen
statt :

finden

Restauration Möhrlein
. Prinz Heinrich
, Kühler Krug
„ Westendhalle

Gasthaus znm Lamm
Tagesordnung in allen Versammlungen : 1. Stellung¬

nahme zur Einführung de » achttägigen Zahltages . 2 . Wahl der
Delegierten zur nächsten Drlegiertenverfammlung .

Zu diesen Versammlungen haben nur Mitglieder , welche sich
durch ihre Mitgliedsbücher legitimieren können , Zutritt .

Kaiserstrahe 18,
Kurvenstrahe 19,
Bannwald ,
Mühlburg ,
Durlach .

Karlsruhe.
Sonntag den 26 . April , vormittags Punkt 7* 10 Uhr ,im Saal der Restauration Möhrlein

Delegiertenversnmmlnng .
Tagesordnung : 1 . Geschäftsbericht vom 1. Quartal

1908 . 2. Beratung etwaiger Anträge.
Anträge welche in der Delegiertenversammlung zur Beratung

kommen sollen, müssen bis Montag den 20. April bei der Orts¬
verwaltung eingereicht sein. 1816

Are Krtsverwattung .

KMülheyDlht-Uerrm Eichkeit
Karlsruhe u. Umgebung .

Damstag , den 11 .
und Sonntag den
12 . April im Saale
des Gasthauses zum
„ Zähringer Löwen "
Ecke der Adler- und
Zähringerstrah « hier :

grosse
fianitulifn ^ nsprllnnri
verbunden mit Prämiierung , Verlosung (Lose Stück 10 Pfg .)
»nd Prriskegeln iSerie 3 Kugeln 20 Pfg .)

Beginn dieser Veranstaltung : SamStag Mittag 1 Uhr.
Zur Verlosung kommen nur wertvolle Kaninchen und Gegenstände.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein 1600
Der Vorstand .

in folgenden Lokalen statt :
Oststadt bei Möhrleiu , Kaiserstrahe 13,
Mittel - und Südstadt im „ Anerhahn " , Schützenstt. 58,
Weststadt im „ Württemberger Hof " , Ecke Uhland- und

Goethestrahe.
Die auswärtigen Mitglieder können in einer ihrem Wohnort

naheliegenden Zahlstelle wählen.
MT Mitgliedsbuch ist mit, «bringe «. 10 » Ohne Mit -

gliedsbuch darf niemand wählen . 1681
Zahlreiche Beteiligung erwartet

Die Ortsverwaltung.
äafc&afc&iUbhbb

. . ..J ß
Xaiserstr . 23 Xfatergebäiide . &

44 Reiche Auswahl in

3 Hlobnung $-€itiricbtung «n
44 sowie einzelnen

Möbelstücken und ketten.
Bedeutende Preisermh 'ssigung durch

Aufgabe des Ladens .
Besichtigung des Lagers erwünscht und Sie ai »
werden finden , dass Ihnen bei Einkäufen be- ‘
1224 deutende Vorteile geboten sind .

KistiM-lmmt, ut
IrljmNihk»

finden fofott dauernde,
zahlte Beschäftigung.

gut be-
1812

Färltem ». che«. Mgschgystalt
D . Lasch , Karlsruhe.
fnmprnfflmtntrr
erzielen für ihre Waren

die höchsten Preise
Leon Sehwarzenberger,
Lumpen«, Alteisen - und Metall-

Handlung,
Karlsruhe , Dchützenstr . 76 .

Telephon 2176 .

» allen GröüM- ,
verschiedenen ma-
derneu Stoffarten u.
guter Verarbeitung ,

zum Einheitspreis

Jt

KomisaiilkaRtsB -Aizsg«
Bursche » : ; : -Anzügi
Knaben : : : : -Aizl|i

in reicher Auswahl Will

Karlsruhe
ZS Werderplafz

Rabattmarken.

Auf Ostern wird ein ord
licher , schulentlafiener

jngküdlilyer Arktik
gesucht . Zu erftagen
strafte 77 , Werkstätte .

Hechfeiae

Punsch -Extrakte
selbst zu bereiten !

1 Originalfl . Reichel ’s Pnnschextrabt -Essenz und */< od
1 Ltter Weingeist (Spiritus Vini) nach Vorschrift bereitet, gt
zwei Liter kräftigen Punsch - Extrakt von höchster Red«
heit , der sogleich zum Gebrauch fertig ist, 7 , mit 7 , heidvz
Wasser genossen wird und von köstlichem Wohlgeschmmund gröftter Bekömmlichkeit ist.

Vorrätig in :
Ananas -, Kaiser -, Schlnmmer -, Schwedischem Pusekfl
Grog - u. Glühwein - Extrakt 75 Pf . , Burgunder u. Dttssekl
dorfer Pansch 90 Pf ., Royal und Flammender - Punsw
l .— Mk . für je % Ltr . Ponsch - Extrakt |
Kein Missllngea . — Nichts ist einfach «

Ein Versuch zeigt sie ungeahnte Ersparnis .
„Die Destillierung im Haushalt“.

kostenfrei! Wertv. Rezeptbuch z . Selbstbcreitnnß I
. Cognac , Rum us».Isämtl. Liköre , sow

Otts ReiCbCl, Berlia SO . , Eiseoiiahnstr. I.
Lassen Sie sich nicht dnreh Nachahmnngen täusche» !
Nur die Marke „Llchtherz "

bürgt für Echtheit und Erich
Niederlagen durch meine Schilder kenntlich , wo nicht
Versand ab Fabrik.

In Karlsruhe bei Wilh . Baum , Werderplatz
Robert Blas , Kaiserstr. 69 . Otto Fischer , Karlstr. H
M . Hofheinz , Luisenstr. 8 , Anton Kintz, Westend -Drogeve
Theodor Walz , Kurvenstr. 17, Engros - Lager : Leopol »
Fiebtg , Adlerstr. 24. Carl Roth , Herrenstr . 26. Ettlingen >
Robert Ruff , Karlsruherstrabe , Durlach , Ph . Luger

Job. Unferuragner,
prakt . Bandagist ,

Kaiser- Kaffage 22 —24.
Bandagen , Leibbinde «,

Gummtstrümpfe , orthopä¬
dische Korsetts , Plattfnftein -

lagen . 21
I» Empfehlungen von Aerzten
und Patienten über ausgeführte
4117 Arbeiten.

Irrigatoren , Peffarien »
Spritzen aller Art.

Gnmmiware » , hygienische
Bedarfsart . , Damenbinden ,

Verbandstoffe .
Für Damen weibl. Bedienung
Anprobezimmmee separat .

ZuUur Löwe
Karlsruhe

Werderplatz 25 -----

Mitglied des
Rabatt-Sparvereins

1660 Fertige
Damen - Blusen Z00 Z05 350 S80 400 bis lZ00 *̂

Kestüm-Röcke : 325 375 425 500 575 bis 1500
Unter-Röcke : 300 375 380 450 540 bis Z0°# &
Klnderkleidchen l 60 Z20 Z70 300 325 bis IO00 M
Kind ’ rschürzen 45 60 80 95 l 10 bis 4°° ^
Reform-Schürzen, Wieder-Sehürzen : -
Träger-Schürzen , Bund- Schürzen : : =

- — Leib -Wäsche .
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